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Aas Ausland im Jahre 1902.
Das Jahr 1902 zeigte alles in allem eine ziemlich un»

friedliche Signalur . Die erste Halste des Jahres stand
mach im Zeichen des südafrikanischen Krieges , der am
>1. Juni mit der völligen Niederwerfung der beiden
Burenvölker endete , die , sich in heldenmüstgcm Kampfe
igegert die englische Übermacht verblutet hatten . In der
zweiten Hälfte des Jahres begann alsdann die orienta¬
lische Frage , insbesondere in Gestalt der macedonischeir.
ilien Mächten mancherlei Sorge zu bereiten , aber das
Einvernehmen zwischen Österreich und Rußland , das in
^der Reise des russischen Ministers Grasen Lambsdorff
nach Wen seinen Ausdruck fand , vermochte die orienta¬
lische Gefahr einigermaßen einzudämmcn . Zu Ende des
Jahres wurde die venezolanische Frage zu einer venezo¬
lanischen Gefahr , die Deutschland . England und Italien
mit vereinten Kräften zu bannen suchten , und es besteht
die Hoffnung , daß das neue Jahr eine befriedigende
Lösung dieser Frage bringen wird . Kurz vor Jahres¬
schluß wurden die schon vorhandenen „Fragen " noch um
eine neue , die freilich historisch genommen ziemlich alt
ist . um die marokkanische Frage bereichert , doch sieht man
der Lösung aller dieser internationaleir Fragen mit
größerer Zuversicht als früher entgegen , da sowohl der
am 28 . Juni v . I . erneuerte Dreibund , wie auch der
Zweibund wiederholt ihre feste Entschlossenheit zu einer
Politik des Friedens dokumentiert haben.

Von den Staaten des Dreibundes hat besonders
Österreich -Ungarn ein polistsch sehr bewegtes Jahr hinter
sich. Wie seit langen Jahren , so bildeten auch im ver¬
flossenen der Nationalitätenhader einerseits und die
Differenzen zwischen den beiden Reichshälften anderer¬
seits den Kernpunkt der politischen Schwierigkeiten.
Diese Schwierigkeiten bestanden auch am Jahresende un-
geschwächt fort . Der Versuch , den Ausgleich zwischen
Österreich und Ungarn herbeizuführen , ist bisher ebenso
mißlungen , wie der Versuch , eine Verständigung zwischen
Deutschen und Tschechen zu ermöglichen ; und die politische
Situation hat sich infolgedessen sehr bedrohlich zugespitzt.
Eine verhältnismäßig ruhigere Entwickelung hat in

diesem Jahre Italien zu verzeichnen . Das Kabinett
Zanardelll hat fich mit inehr Eifer als seine Vorgänger
einer Politik positiver Arbeit zugetvandt ; ob diesem
Eifer die Erfolge entsprechen werden , wird vielleicht schon
das iieue Jahr zeigen.

Me politische Tästgkeit Englands ist im vergangenen
Jahr fast ausschließlich durch die Abwickelung der süd-
afrikanischeii Angelegenheiten in Anspruch genommen
worden . Während die englischen Truppen in den ersten
Monaten des Jahres noch mehrfache blutige Schlappen
in Südafrika erlitten , erkannten zum Schluß auch die drei
heldenmüttgen Führer der Buren , Botha , Dewet und
Delarey , daß ein ineiterer Widerstand zur Vernichtung
des burischen Volkstums führen müßte . So Unterzeich¬
neten denn die Delegierten der Buren am 1 , Juni mit
blutendem Herzen den Friedensvertrag , der das Ende der
Burenreöublikcn besiegelte , und England hatte , freilich
mit ungeheuren Opfern an Gut und Blut , an militäri¬
schen: und moralischen : Ansehen , sein Ziel erreicht . Ae
Feier der Krönung König Eduards VII ., die zugleich eine
Siegesfeier sein sollte , konnte jedoch infolge der schweren
Erkrankung des Königs statt Ende Juni erst am
9 . August in wesentlich gedrückterer Stimmung begangen
werden . Unterdeß hatte , am 14 . Juli , der Premier¬
minister Lord Salisbury seinen : Neffen Balfour , nicht
wie manche erwartet hatten Herrn Chamberlain , Platz
gemacht . Dieser will sich anscheinend erst durch feine
„südafrikanischen Lorbeeren " die Sporen für die Premier¬
ministeranwartschaft verdienen.

. In Frankreich hat das radikale Kabinett Waldeck-
Roufseau an: 7 . Juni dem noch radikaleren Kabinett
Combes Platz gemacht , welches den Kampf gegen die
Orden und gegen den Klerikalismus überhaupt mit Er¬
folg durchführte . Schwere Erschütterungen hatte das
Wirtschaftsleben der Revublik durch zahlreiche Arbeiter-
streiks zu erleiden , und hart wurde Frankreich auch durch
die furchtbare Katastrophe auf Marttnique betroffen , tvo
im Mai des Jahres der Ausbruch des Mont Pel ^e eine
reiche Kirltur und das Leben von 40,000 Menschen ver¬
nichtete.

Eine Periode innerer Gärungen und Wirrungei : hatte
Frankreichs Bundesgenosse Rußland durchzumachen . Die
revoluttonäre Bewegung unter den Arbeitern und unter
den Studenten hat in diesem Jahre gewalttge Fortschritte
zu verzeichnen , die in verschiedenen Attentaten , so in der
am 16 . April erfolgten Ermordung des russischen
Ministers des Inneren Ssipjagin , ihren blutigen Aus¬
druck fanden.

Durch gefahrdrohende revoluttonäre Bewegungen ist
auch Spanien erschüttert worden , wo der junge König
Alphons XIII . am 17 . Mai die Regierung angetreten

hat . Da das liberale Kabinett Sagasta an der Möglich¬
keit , in dem Politisch und finanziell zerrütteten Lands
Ordnung zu schaffen . verzweifelte , machte es am 4 . De¬
zember dem konservattvei : Kabinett Silvela Platz , dem
es nicht anders ergehen dürfte wie seinem Vorgänger.

Von den anderen europäische :: Ländern halwu in
diesem Jahre sich insbesondere noch die Balkanländer alr
„interessante Staaten " erwiesen . In der Türkei hat di«
alte Llttterwirtschaft ihre :: Fortgang genommen , doch
ist der Sultan gezwungen Wörde::, einen Anfang mit den
lange versprochenen Reformen in Makedonien zu machen.
Den internationalen Rekord der Ministerkrise hat in
diesem Jahre Serbien erreickst, wo im Oktober das
Kabinett Walimirowitsch und im November das Kabinett
Markowitsch ans Ruder Flamen.

In den Vereinigten Staaten von Amerika bestätigten
die am 4 . November stattgefundenen Neuwahlen zum
Kongreß die Herrschaft der Republikaner , und Präsident
Roosevclt befestigte außerdem noch seine Position durch
die Bettegung des ungeheure :: Kohlenarbeiterstreiks.
Tie Rolle der „Karnickel " im „neuen Erdteil " fpiAts
in diesem Jahre neben Columbien insbesondereVenezuela.
In beiden Staaten wurden die langwierigen Bürger-
kriege beigelegt , aber die unehrliche und unbotmäßige
Handlungsweise des Präsidenten Castro zwang Deutsch-
land , England und Italien zum energischem Vorgehen
gegen den böswilligen Schuldner Venezuela . So schloß
das Jahr , wie es begonnen hatte , unter dem Donner der
Kanonen , die hoffentlich im Jahre 1903 dein wohl-
tönenderen Klang der Friedensglocken weichen werden.

Jur Alkoholfrage.
In immer weitere Kreise dringt die Erkenntnis von

der Nutzlosigkett und Schädlichkeit des AlkoholgenusfeS.
Wenn vor einem oder zwei Decennien die entschiedenen
Alkoholgegner nur vereinzelt und nttt einer gewissen
Zurückhaltung ihre Sttmme erhoben , so hat sich heute die
Sachlage bereits so weit geändert , daß der Kampf auf
der ganzen Linie mit großer Entschiedercheit geführt wird.

Es lag in der Natur der Sache , daß alle , die vor-
urteilslos an ihre Prüfung heranginge ::. Ärzte , Lehrer,
Volkswirtschaftler :c., bei gcnauererKenntnis vom wahren
Wesen des Alkohols zu seine :: entschiedenen Gegnern
werden mußten und es darf besttmmt behauptet werden,
daß auch nicht ein Wissenschaftler , der sich gründlich
mit der Materie besaßt hat . geneigt ist. zur Ehrenrettung
des Alkohols aufzutreten.

Freilich wird man noch großer Anstrengungen be¬
dürfen . bis der Alkoholglaube in den breiten Massen

Die Eidechse.
Roman von A . v . Klinckowström.

(9. Fortsetzung .)

Vor Beendigung der letzten Nummer stand Lebrun
auf , schüttelte Rttter dieHand , machteEngler eine überaus
verbindliche Verbeugung und wandte sich abschisdnehmenü
an Jenny:

„Wenn ich meiner liebenswürdigen Kollegin in irgend
einer Beziehung dienlich sein kann , so bitte ich, über mich
zu verfügen . Es ist mir ein besonderer Vorzug gewesen,
einer so reizenden und interessanten Vertreterin der
Wissenschaft zu begegnen ."

„Ein charmanter Mann !" schwärmte Engler , als
jener hinausging.

„Und ein unverschämter dazu !" sagte Ritter pfleg-
matisch.

Jenny senkte den Kopf und wurde roth . Sie hatte
dem Professor unwillkürlich nachgesehen und noch von der
Thür her einen lächelnden Blick von ihm aufgefangcn,
der ihr unangenehm war.

Engler stutzte . — „Warum ?"
„Mein Lieber , — verzeihen Sie . daß ich Sie daraus

aufmerksam mache , — wer mit seiner Braut überhaupt
'derartige Lokale besucht , muß so viel Rücksicht beobachten,
sie nicht allein zu lassen , will er nicht zu Mißverständ-
nissen Veranlassung geben , die in diesem Fall beinahe
hätten entstehen können , wenn ich nicht zufällig gerade
Gelegenheit nahm , Fräulein Hoverdink zu begrüßen ."

Hat sich der Professor erlaubt ? •— Das ist in der
That toll !" brauste Engler aus . „Wäre , ich dagewesen,
ich hätte ihm den Standpunkt klar gemacht ."

„Ja , Sie waren aber eben nicht da , sonst hätte ein
Mißverständniß gar nicht entstehen können ."

Ritter sprach sehr bestimmt , und Jenny empfand ein
lebhaftes Gefühl der Dankbarkeit und Sympathie für ihn,
wenn er auch unverblümt seine Meinung kund gab . oder
vielleicht gerade deshalb . Trotzdem freute , es sie, dem
Professor begegnet zu sein , der ihr von Nutzen sein konnte,
sie jedenfalls interessirt hatte.

Es machte sich von selbst , daß sie an Ritters Seite
hinausging , während Engler . der sich eine Cigarre an-
zündete , ein paar Schritte zurückblieb.

„Mein verehrtes Fräulein ", nahm ihr Begleiter
wieder sehr ruhig und freundlich das Wort . „Fassen Sie
es nicht falsch auf , wenn ich mir erlaube . Ihnen einen
Rath zu geben . Sie sind zu jung und unerfahren , um die
richtige Würdigung der Pariser Verhältnisse zu haben.
Sie sollten nicht so allein und selbständig hier Ihre Wege
gehen und vor allen Dingen nicht Nur in Begleitung
Ihres Bräutigams diese kleinen , vielleicht an und für
sich ganz harnttosen Cabarets besuchen . Gerade in Ihrer
Lage , losgelöst von Heimath und Familie , müssen Sie
doppelt vorsichtig sein . Aus mir spricht nur das Inter¬
esse für meine funge Landsmännin , aber wenn Ihre
Eltern hier statt meiner ständen , würden sie ebenso zu
Ihnen reden ."

„Ich danke Ihnen herzlich , nicht allein für diesen Rath,
sondern auch für Ihr Dazwischentreten vorhin . Ja , ja.
Sie haben vollkommen recht. Ich will in Zukunft gewiß
vorsichttger sein ."

„Haben Sie denn gar keinen weiblichen Verkehr ? Ich
meine solchen , der Ihnen gesellschaftlichen Halt gäbe und
einen guten Wink zur rechten Zeit ? Ich kenne mehrere
hierlebendc deutsche Familien , welche Sie und Engler
gern empfange :: würden , wenn ich Sie einführte . Falls
Sie das wünschen sollren , stehe ich Ihnen jeden Augen¬
blick zu Diensten ."

Sie bekannte offen , daß sie die heimischen Em-
pfehlungen noch immer nicht abgegeben habe , und er¬
wähnte auch den Grund.

„Das sollten Sie nicht länger hinausschieben . Ich
begreife ja Ihre Gründe , die jedoch nicht sttchhaltig sein
dürften . Engler hat sich das wohl nicht recht überlegt.
Kommen Sie , seien Sie ein gutes Kind , und benutzen Sie
Ihre erste freie Zeit , um Besuche zu machen ."

Jenny war nahe daran , in Thränen auszubrechen.
Eine große Herzensgüte lag in seinen Worten , ein
liebenswürdiges Interesse . Es schien ihr . als fpräche
Jemand von den Ihren zu ihr , und das machte sie weich
und zerknirscht . Zum ersten Mal kam ihr der Gedanke,
daß Englers Führung unzureichend sei und sie sich der¬
selben nicht allein überlassen dürfe.

„Wie gut Sie sind ! Ich werde Jhncr : das nie der-
gessen — nie ! Ich lerne Sie ja heute Abend erst wirk¬
lich kennen , aber es ist mir , als hätte ich in Ihnen einen
zuverlässigen Freund gefunden ."

„Na , na !" wehrte er humoristtsch ab . „Gar zu
■enthusiastisch dürfen Sic mich auch nicht auf den Altar der

Freundschaft heben . Sehen Sie , der Enthusiasmus , zu
dem Sie neigen , und den ich vorhin schon dem Professor
gegenüber konstatirte . der ist auch eine Gefahr . Bei mir
hat es natürlich nichts auf sich; ich bin kein Adonis und
mich nicht eitel , aber Andere könnten ihn falsch aus¬
legen . "

„Sie nicht , das weiß ich bestimmt ."
Engler kam in diesem Augenblick hinter ihnen her

und nahm unbefangen Jennys Arm in den seinen , aber
sie zog den ihren etwas heftig zurück und hielt Ritter^
welcher zugleich stehen geblieben war , um sich zu verab-
schieden , die Hand hin.

„Auf Wiedersehen ! Ich würde mich so sehr freuen.
Ihnen öfters zu begegnen ."

Sie standen im Licht einer Gasflamme , und ihr«
Augen begegneten sich mit freundlichem Aufblick . Dann
gmg das Brautpaar weiter , und Ritter schleuderte seiner
Wohnung zu.

„Gott soll mich bewahren !" sagte mit komischem
Entsetzen vor sich hin . „Das Mädel kann einen ansehen,
daß man ganz heiß darüber wird . Ich muß mich wahr-
hafttg davor hüten , ihr öfters zu begegnen . — Aber sie
thut mir leid , ist ein frisches , unverdorbenes Geschöpften,
und der blonde .Junge , der selbst so unsicher in der Kunst
w :e :m Leben umhertappt , giebt ihr keinen genügenden
Schutz . Ja , diese dünnen Windhunde !"

Ritter besaß in selbstzufriedener Schätzung des eignen
stämm :gen Körperbaus , der jedem Anprall Stand hielt,
eine gewisse Nichtachtung für schlanke Männer.

Fünftes Kapitel.

Tie erste freie Stunde des folgenden Tages benutzte
Jenny in der That gewissenhaft , um mit ihren Besuchen
zu beginnen.

Frau von Hellinger , deren Mann ein Konsulat inne-
hatte , wohnte ihr zunächst in der Rue Drouot und kannte
auch die Famitte Hoverdink persönlich . Jenny beschloß,
zuerst zu ihr zu gehen , freute sich jetzt ordentlich darauf,
von den Ihrigen sprechen zu können , und begriff es selbst
gar nicht .daß sie so lange mit diesem Besuch gezögert
hatte.

Auf der Treppe lief ein :wch sehr junger Mann ia
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des Volkes ins Wanken kommt. Wir erleben es immer
wieder, daß da, wo die Aufklärung Aber das wahre Wesen
des Alkohols die Gemüter zu beunruhigen beginnt , man
sich Zur eigenen Rechtfertigung und Beruhigung an alle
möglichen und scheinbar so wohl begründete Ausreden
klammert. Der eine trinkt alkoholische Getränke, well er
ffriert, der andere, um sich zu stärken, wieder einer, um der
üblen Laune Herr zu werden, ein vierter , um den Geist
anzuregen , und wieder ein anderer zur Förderung der
Verdauung — und doch hat die Wissenschaft, für jeden,
!der hören will, längst unwiderleglich nachgewiesen, datz
auch rn keinem einzigen dieser Fälle der Alkohol das
leistet, was man von ihm verlangt. Das erhöhte Wärme-
gefichl und die Kräftesteigerung, der angeregte Geist und
die famose Wemstiitimung — bei Licht betrachtet, ist's
lauter Täuschung, nichts als Schein und Schaden . Es
würde den Rahmen dieses Artikels weit überschreiten,
wollten wir für alle diese Behauptungen hier den Beweis
erbringen und es wäre auch vollständig überflüssig, da
er in der reichen und billigen Alkohollitteratur längst er
bracht ist für jeden, der belehrt sein will.

Da spricht I)r . Koppe über das Alkoholsiechtum und
dre Kurzlebigkeit des modernen Menschengeschlechts, Prof,
vr . Gaule weis: die verderbliche physiologische Wirkung
des Alkohols nach, Oberrichter Lang deckt die Beziehungen
auf zwischen Alkoholgenutz und Verbrechen, Or . Blocher
zeigt die Alkoholfrage in ihrem Verhältnis zur Arbeiter¬
frage . „Bilder aus der Irrenanstalt " führt uns Dr.
Neumann vor und Prof . I)r . Forel schreibt über Alkohol
und Geistesstörung.

■ Keine wichtige Einzelfrage, Wer die nicht heute be¬
rufene Federn Aufklärung verbreiteten. Und die Arbeit
ist nicht umsonst getan. Schon haben wir in unserem
trinkfesten Vaterland außer den etwa 16,000 Mitgliedern
des Guttemplerordens zahlreiche Vereine vom Blauen
Kreuz, Ortsgesellschaften des internationalen Alkohol-
gegnerbundes, einen Verein abstinenter Ärzte, einen
Verein abstinenter Lehrer. Abstinente Eisenbahner haben
sich zusammengeschlossen und ein Verein abstinenter Kauf-
leute ist in fröhlichem Aufblühen begriffen.

Und die Aufklärung wird weiter ihre Schuldigkeit
tun . Nicht Zwang und nutzloses Moralisieren werden
den Alkoholwabn besiegen, sondern ganz naturgemäß und
unaufhaltsam wird die fortschreitende Auftlärung die
Volksmeinung umprägen und langsam aber sicher den
Moholaberglauben von seinen Altären stürzen. G. V.

Im lludjt der ßrovIiWnm Sartjrcit
md ihres Bruders.

Die Nachrichten über da§ Befinden des Königs
Georg von Sachsen werden mit erhöhtem Interesse ver¬
folgt, weil nach menschlichem Ermessen die Wahrschein¬
lichkeit besteht, datz die Kronprinzessin von Sachsen im
Natürlichen Verlauf der Dinge unwillkommener Weise
zur Königin avancieren könnte. Die beispiellosen Vor¬
gänge im Hause Wcttin würden damit vollends in die
Tragikomödie Umschlagen. Anscheinend bestrebt man sich
in Dresden , die Aufhebung der ehelichen Gemeinschaft
des Kronprinzenpaares zu beschleunigen. Nach Lage der
Verhältnisse würbe die völlige Ehescheidung in verhält¬
nismäßig kurzer Frist , vielleicht schon in wenig Wochen,
erfolgen können, wenn man am sächsischen Hofe in den
materiellen Angelegenheiten nachgeben und etiva durch
Sicherstellung der Kronprinzessin den Anreiz zur Hin-
zögerung der Verhandlungen mildern wollte. Es scheint
neuerdings , als ob die sächsische Königsfamilie durch das
Ministerium zweckmäßiger als im Anfang beraten wird.
In dem Wunsche, dies Drama vollständig abgewickelt zu

keckem Matroseichut an ihr vorbei, im Hinabspringen
immer zwei Stufen auf einmal nehmend.

Tie Dame des Hauses empfing sie mit großer Herz¬
lichkeit, wenngleich eine leichte Zerstreutheit sich daneben
bemerkbar machte.. Ja , die lieben Hoverdinks! Wie lange
war es her, daß sie mit ihnen in der Schweiz zusammen
gewesen? Acht Jahve ? Wahrhaftig ! Sie freute sich,
das Töchterchen kennen zu lernen und es so hübsch und
stattlich zu finden. O, sie wollten gute Freundschaft mit-
einander halten . Jenny sollte nur recht oft kommen; bis
Mitte Juli sei sie noch in der Stadt und ernpfange jeden
Donnerstag von drei bis sechs. Und dann stellte sie eine
Menge überstürzter Fragen an den jungen Gast, die Ant¬
worten kaum abwartend, und begann schließlich, sich in
Klagen über da? Leben hier zu ergehen, das einem so
wenig Zeit zu wirklich angenehmem Verkehr lasse, so viele
Anforderungen stelle. Nach und nach berührten diese
Klagen ein persönlicheres Gebiet, ihr Haus , ihre Familie,
ihpe Dienstboten.

^ Jenny fand in Allem, was ihr da erzählt wurde, keine
besondere Neranlaussng, so unglücklich zu sein, und war
der füllen Meinung , daß Frau von Hellinger dazu neige,
Kleinigkeiten aufzubauschen und schwer zu nehmen. Als
diese nochmals auf ihre Söhne zurückkam und auf die
Sorge , die deren Gesundheit ihr mache, hielt das junge
Mädchen, das sich bis dahin bemüht hatte, theilnehmend
zuzuhören, es für angezeigt, nun auch ein Wort da-
zwischen zu werfen.

„Ich denke, ich bin vorhin einem Ihrer Herren Söhne
auf der Treppe begegnet und fand ihn recht wohl aus-
sehend."

Frau von Hellinger wurde ohne ersichtliche Ver¬
anlassung roth.

„O nein. Das war Franz Berchtold. ein spezieller
Landsmann von mir . Söhne in dem Alter könnte ich
wohl noch nicht gut haben, Liebste. Meine Jungen sind
erst fünfzehn und sechzehn Jahre und werden in der
Heimath ihres Vaters erzogen."

Jenny wurde ganz verlegen über ihren Schnitzer.
Sie hatte die Dame trotz ihres rundlichen, hiibschen Aus¬
sehens doch reichlich auf fünfundvicrzig Jahre geschätzt.

Bald danach erschien auch der Hausherr , ein hagerer
Mann mit wichtigem, aber gutem Gesicht und grauem
Backenbart, spielte nervös mit der Uhrkette und schien
erleichtert, daß die junge Dame, die er im Salon fand,
nichts von ihm in seiner Eigenschaft als Konsul verlangte.

sehen, vereinigen sich alle Urteile und SÜmmungen der
Nächstbeteiligteu, wie des Publikums aller Parteien.
Hoffentlich wird der Sache alsbald und für immer ein
rechtlich unanfechtbares Ende gemacht.

*

Dresden , 80. Dezember. Nach Angabe mehrerer
Blätter soll behufs Ermöglichung einer authenttschen
Darstellung des Sachverhalts und einer gegenseitigen
Aussprache in der Affäre der Kronprinzessin eine Entre-
vue der maßgebendsten Persönlichkeiten in Wien und
Dresden stattfindcn. Zeit und Ort seien schon bestimmt,
würden aber im Hinblick auf den außerordentlich ver¬
traulichen Charakter streng geheim gehalten werden. An
der Entrevue wird sächsischerseits Kronprinz Friedrich
August teilnehmen.

bä . Chemnitz, 81. Dezember. Wie die „Chemnitzer
Allgemeine Zeitung" aus Genf  meldet, haben die gestri¬
gen Unterhandlungen in Bern ein greifbares Ergebnis
nicht gehabt, da inzwischen in Dresden prinzipielle Ent¬
schlüsse gcsaßt worden sind, von denen der Rechtsanwalt
der Kronprinzessin erst nach seiner Rückkehr Kenntnis
erhielt.

bä . Genf, 2. Januar . Die Kronprinzessin von Sach¬
sen hat ihren Anwalt Lachonol ersucht, ein Memorandum
abzufassen, welches sie unterzeichnen wird , und worin die
wahre Geschichte über ihre Lage am Dresdener Hofe dar¬
gestellt werden soll. Die Kronprinzessin und Giron haben
für 6 Monate eine kleine Villa in Genf gemietet.

bä . Rom, 2. Januar . In vattkanischen Kreisen wird
bestätigt, daß der Papst den Prinzen Max von Sachsen
damit betraut habe, eine Versöhnung des Kronprinzen
von Sachsen mit seiner Gemahlin herbeizuführen . Prinz
Max habe dem Kardinal Rampolla telegraphirt , er ge¬
horche dem Aufträge des Papstes, der aber nicht die
leiseste Aussicht auf Erfolg habe.

Deutsches Reich.
Zolltarif «nd Handelsverträge.

L. 39e x 11 k , 80 . Dezember.
Der „Reichsanz." veröffentlicht das Zolltarifgesetz. ES

ist die Weihnachtsgabe der Regierung an das deutsche Volk;
am 25. Dezember ist baS Gesetz in der Fasiung dcS Reichs-
tags unterschrieben worden und — gilt gleichwohl noch
lange nicht. Denn der Zeitpunkt seines Inkrafttretens
bleibt kaiserlicher Verordnung Vorbehalten, und auf diese
Verordnung wird man lange noch warten können. Das
neue Zolltarifgesetz wird durch Handelsverträge ersetzt
werden, die vielleicht nicht sonderlich von den bestehenden
abweichen werden. Die Konservativen, die sich nur un¬
gern entschlossen hatten, dem Antrag Kardorff zuzu¬
stimmen, besitzen hoffentlich keine schlechte Witterung für
die weiteren Ereignisse, wenn sie ihre Befürchtung aus-
drücken, datz sie gegen die künfttgen Handelsvertrags-
Vorlagen Front werden machen müffen. Namentlich Herr
v. Kröcher hat solche Besorgnis mit der anmutigen Unbe¬
fangenheit, die diesen merkwürdigen Herrn ziert , jüngst
in einer Versammlung zu Pritzwalk sehr deutlich ausge¬
drückt. Gewiß, man soll nicht prophezeien, aber die Ver¬
hältnisse liegen im Grunde genommen so einfach, daß man
sie zunächst nur mit ruhiger Objektivität zu betrachten
braucht. Die Schlüsse ergeben sich alsdann , zum Teil
wenigstens, von selbst. Die Sache ist also die: die Kon-
servattven, die die Reichstagsmehrheit mit hatten binden
helfen, hatten dies nur unter dem Druck einer ungewöhn¬
lichen Situation getan, widerwillig genug. Die Vorlage
der sie zustimmten, verspricht aber sehr viel mehr, als die
kommenden Handelsverträge halten können. War und
ist ihnen die Zolltarifvorlage nicht genug, so können ihnen

..-Sie glauben nicht, wie man überlaufen wird !" sagte
er mehr aufrichtig als ermuthigend. „Hast Tu Besuch
gehabt, Aline? Es riecht nach Cigaretten ."

„Nein. Berchtold war nur da. Doch der zählt ja
nicht."

„In der That nicht, sonst müßte er gar zu oft gezählt
werden. Ich begreife nicht, daß es Dir Spaß macht,
diesen jungen Flaps so oft zu empfangen. Er ist ja ganz
nett, aber für Leute in unseren Jahren — "

„Erlaube , lieber Freund . Ich stehe doch wohl nicht
ganz mit Dir auf derselben Altersstufe, und da ich meine
Jungen nicht hier haben darf , ist mir ein anderer,
jugendlich frischer Verkehr wohl zu gönnen."

Er winkte begütigend.
„Ja , ja, îch weiß, daß er für Dich wie eine Art

Pslegesohn ist, und bin weit entfernt . Dir das harmlose
Vergnügen zu verkümmern. Fährst Du mit mir aus ?"

„Nein, ich habe Besorgungen zu machen."
„Schon wieder?"
„Ja , Bester. Ganz von selbst, ohne mein Zuthun

stellen sich Sommertoiletten nicht her, und ich denke. Du
wünschest, daß ich mich anständig kleide."

„Aber Du hast doch bereits zwei neue Toiletten ."
Frau von Hellinger sah mit resignirtem Seufzer gen

Himmel, als wolle sie ihn um Geduld anflehen, und
wandte sich dann an Jenny . „Daß doch die Herren nie
verstehen, wie zu einer Toilette noch andere Dinge ge-
hören als das Kleid allein !"

„Ich hatte gehofft. Du würdest Zeit haben, eine
Spazierfahrt mit mir zu machen. Mir thut frische Luft
so iroth."

„Nun , so nimm den Wagen. Ich kann ja auch einen
Fiaker benutzen."

„Auf keinen Fall . Lieber gehe ich schon zu Fuß . Ja,
und ehe ich es vergesse, Aline: für heute Abend sind uns
zwei Plätze in der Oper angeboten."

„Lieber Mann , muß ich Dich noch daran erinnern,
daß ich Abends verpflichtet bin, einen Vortrag zu wohl-
thatigem Zweck zu hören. Ihr Herren denkt wirklich an
nichts. Berchtold wird mich übrigens begleiten. Du
kannst also Deine Zeit nach Belieben anwenden."

„O, das thut mir leid. Könntest Du den Vortrag
nicht aufgeben? Ich ginge so gern mit Dir ins Theater "

„Davon kanii keine Rede sein. Etwas ist man seiner
Bildung auch schuldig. . Die „Meistersinger" habe ich
außerdem schon dreimal gehört."

die Handelsverträge , wie sie auch auSfallen mögen, nie-
inals genügen. Darum dürfte cs rvohl ernst zu nehmen
sein, wenn heute bereits eine Kampfstellung gegen die
weiteren, von der Regierung zu erwartenden handels¬
politischen Schritte eingenommen wird , eine Kampf¬
stellung, in der sich die mißtrauischen Kompromißleute,
auf der Rechten und die bünülerischen Intransigenten
ohne Zwang zusammenfinden. ES wäre eine reizende
Ironie der Geschichte, wenn Graf Bülow , um die neuen
Handelsverträge zu retten, auf die Mitwirkung derselben
Parteien angewiesen werden würbe , die durch den An¬
trag Kardorff vergewaltigt worben sind. Die Bekennt¬
nisse deS Herrn v. Kröcher und auch des Herrn Dicdrich
Hahn auf der Pritzwalker Versammlung sind nun aber
noch in anderer Hinsicht kehrreich. Eine unbefangene
Würdigung aller Vorgänge vom Beginn der zweiten
Lesung an wird heute nämlich doch zu der Anerkennung
führen müssen, daß die sogenannte Obstruktion ein Mt^
griff war . Herr v. Kröcher verdient Glauben , wenn er
die unendlichen Schwierigkeiten der Verständigung über
den Antrag Kardorff schildert und bas Zustandekommen
der Verständigung mit dem Zwange der parlamenta¬
rischen Lage erklärt . Daraus folgt, daß, wenn sich die
Mehrheit nicht als herausgefordert angesehen hätte, im
normalen Verlauf einer unendlich langwierigen Einzel¬
beratung ein Kompromiß allerdings kaum zu erwarten
gewesen wäre, zumal Herr v. Kröcher aus seinem Ge¬
spräch mit der maßgebenden Persönlichkeit die Ueber-
zeugung gewann, daß -er Bunöesrat dem Tarif , wenn
er gefallen wäre, keine Träne nachgeweint hätte, „kein
halbes Taschentuch". Sind begangene Fehler nicht wieder
gutzumachen, so lassen sich ihre Folgen bei der Beratung
der Handelsverträge vielleicht einigermaßen mildern.

Eine geistreiche„Nachricht".
Ein hiesiges Lokalblatt will eine seltsame Nachricht

erhalten haben. Es behauptet, daß die Absicht erwogen
werde, ein besonderes Ministerium für Posen und West¬
preußen zu bilden, um den Kampf gegen das Polentum
mit verstärkten! Nachdruck führen zu können. Dem
neuen Ministerium sollten alle Behörden der beteiligten
Provinzen ressortieren. Nun bedarf eS kaum eines
Wortes, um die Unsinnigkeit dieser Meldung zurückzu¬
weisen. Tatsächlich ist in unterrichteten Kreisen nichts
bekannt, was der Mitteilung auch nur den Schatten einer
Wahrscheinlichkeit verleihen könnte. „Landsmann-
mmister" mögen in Österreich am Platze sein, wo das
Staatswesen in Nationalitäten zerfällt , die mit mehr oder
weniger Klugheit gegeneinander balanciert werden. Bei
uns aber kann man sich eine solche Gestaltung der Ressort-
Verhältnisse nur unter der Bedingung vorstcllen, daß die
Provinzen Posen und Westpreußen in einen gesetzlich
fixierten Ausnahmezustand versetzt werden, eine Möglich-
keit, die man nur auszusprechen braucht, um zu erkennen,
daß sie eben nicht möglich ist. Wie aber auch falschen
Gerüchten manchmal ein Kern von Wahrheit beigemengt
ist, so mag es auch in diesem Falle sein. Cs ist nicht aus¬
geschlossen, daß Erwägungen der dargestellten Art
vorübergehend irgendwo flüchtig stattgefunden haben.
Daß der Gedanke jemals ernstlich verfolgt worden sein
sollte, ist jedoch nicht anzunehmen.

Tie braunschweigische Frage.
In gemessenen Zwischenräumen taucht die braun¬

schweigische Frage auf, so jetzt wieder. Herr v Hammer-
stem-Loxten soll sich für den Cumberländer in Berlin be¬
müht oben, ohne Erfolg selbstverständlich Denn es
bedurfte keiner Bemühung, wenn man am Hofe zu
Gmunden rückhaltlos erklärm wollte, daß jeder Gedanke
an die Geltendmachung von Ansprüchen auf den „Thron"
von Hannover fortan aufgegeben werden soll. Würde

„So werde ich allein in die Oper fahren , denn zurück
weisen dürfen wir die Plätze nicht."

, Der Konsul wechselte mit Jenny noch ein paar freund
liche Worte und ging wieder hinaus.

„Sehen Sie , Liebe", sagte seine Frau , „das gehör
auch zu den täglichen Prüfungen , die einer verheirathetei
Frau auferlegt werden! Es ist schwer, einen Mann zi

öer nicht das leiseste Verständniß für unsere Be
durfnisse und geistigen Anforderungen besitzt. Der meinig
ist w herzensgut, aber er quält mich. Jedes Mädchei
lallte es sich reiflich überlegen, bevor es in den Ehestem!

rn1*?. ^ rlobt , sagen Sie ? Bringen Sie mii
nur ^zhren Brautrgam . Wir wollen versuchen, ihn oe
memsam zu erziehen, damit Sie später keine unliebsame,
Ueberraschungenerleben. Ich bin es den lieben Hover
dmks schuldig, e:n wenig für ihr Töchterchen zu sorgen?
, r , en~ ^ toQr  llanz verwirrt von der kleinen, eben er¬
lebten Scene und erhob sich. Frau von Hellinger um
armte sre mit wrrklrch ungekünstelter Liebenswürdigkeit
und bat, ste möge recht bald wiederkommen, nicht nur ar
Donnerstagen Ihr fehle so sehr eine Freundin.
, . 2Us das Mädchen draußen stand, fühlte es sich ganz
bedruckt wußte nicht, was es von dieser Häuslichkeit zr
halten hatte und empfand wenig Lust, sich bald wieder
unzubegegeben. Em Halt konnte die Frau ihr sicher nick,
'ein. Ritters freundliche Ermahnung ^ waren % jedock
^teuthdj memävtig,  und als Engler sie, wie alb
abendlich abholte, kam eine gewisse Unsickserheit über sie

„Weißt Du, Max, ich bin mir gar nicht recht flar
darrcher ob es ganz das Richtige ist, daß ich so mit Dir
alle u seden Abend umherziehe. Ich glaube, meine Eltern
tvurden es nicht wünschen."

„Tie sind weit aus dem Schuß ."
\vüzSn t,m6ä}tC a &er ni^t§ tf)un- ma§  sie mißbilligen

„Komm , Schatz, sei nicht langweilig . Wenn Du unter
memem Schutz bist, kann Dir nichts begegnen "

„Wie der gestrige Abend gezeigt hat !" imterbrach sie
rhn em wenig scharf. „Wenn Di, mich wirklich beschützen
wolltest, durftest Du mich in einem solchen Lokal nicht
allein lassen, lleberhoupt hätten wir nicht hinaeben
sollen." a ;

»Nun hört Alles auf ! Ich fragte Dich eigens ob
Tu mit hinauskommeu wolltest, aber Du bestand-ch
darauf , sitzen zu bleiben."

-Fortsetzung folgt.)
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diese Erklärung erfolgen, so wäre die braunschweigische
Frage sofort gelöst. Da sie nicht erfolgt, so müssen wohl
auch stärkere Tiplomatenkünste, als es die des früheren
Landwirtschaftsministers sein können, an der hoffnungs¬
losen Aufgabe scheitern. Immerhin ist es zu verzeichnen,
daß dies Problem gewissermaßen auf dem Laufenden er¬
halten wird / Es liegt aber keine Veranlassung vor, sich
für oder wider stärker zu engagieren, da nach Lage der
Dinge der Herzog von Cumberland der alleinige und ent¬
scheidende Herr seiner Entschließungen und der daraus
hervorgehenden Konsequenzen ist. Diese „Frage " könnte,
wie gesagt, mit einem Federstrich aus der Welt geschasst
werden. Alle Wenn und Aber sind überflüssig, solange
der Federstrich nicht gemacht wird.

*

* Hof- »«d Personal-Nachrichten. Der „B. L.-A." meldet vom
Mittwoch aus Dresden:  Der K ö n i g hat einige Stunden der
heutigen Nacht ohne Störung geschlafen. Mehrfach beschwerte
ihn der Husten, der infolge des Bronchial-Katarrhs schleimigen
Auswurf zur Folge hat. In diesem finden sich Blut -Körperchen,
die indessen als außergewöhnlicheErscheinungen nicht angesehen
werden. Die Nahrungsaufnahme läßt zur Zeit noch sehr zu
wünschen übrig . Trotz seines leidenden Zustandes nahm der
König an der Konferenz der Minister teil. Er hat aus diesem
Anlaß das Bett verlassen. Da ihm ärztlicherseits das Sprechen
nicht gestattet ist, so beschränkte sich der König während der
Konferenz aufs Zuhörcn.

Wie die Zeitung „Deutschland" von zuverlässiger Seite hört,
erfolgt die Vermählung des Großherzogs von Sachsen-
Weimar  mit der Prinzessin Karoline Reuß  ä . L. im
April 3903 in Bückeburg.

Der Streit mit Denemela.
hd . Berlin , 81. Dezember. Die „Nat .-Ztg." erklärt

gegenüber einer französischen Blättermeldung , daß sich
das Verhalten Deutschlands in der Venezuela-Frage in
keiner Weise non demjenigen Englands unterscheide.
Beide Mächte hätten unter den für die Annahme des
Schiedsspruches geltend gemachten Vorbehalten auch den
gestellt, daß unzweifelhaft von Venezuela geschuldete Be¬
träge sofort zu zahlen seien, oder doch diese Bezahlung ge¬
währleistet würde . Durchaus unrichtig sei die Behaup¬
tung, daß in dieser Beziehung von England nur eine ge¬
ringe , von Deutschland dagegen eine sehr große Summe
gefordert würde . In Wirklichkeit seien beide Beträge
annähernd gleich.

hd . Washington, 81. Dezember. Die Antwort Castros
ist noch immer nicht eingetroffen. Das Kabinett hat aber
bereits , um der Blockade ein Ende zu machen, sich mit
der Ernennung der Mitglieder des Ausschusses beschästtgr,
welcher beauftragt werden soll, die Basis des Schieds¬
gerichts-Protokolls im venezolanischen Konflikt zu¬
sammenzustellen.

hd . Washington, 2. Januar . Die Antwort Castros
aus den Schiedsgerichts-Vorschlag soll, wie behauptet
wird, eine Bedingung enthalten, welche bei der amerika¬
nischen Regierung einen Mißton hervorgerufen bat.
Jedoch soll diese Bedingung nicht bedeutend genug sein,
um ein Scheitern der Verhandlungen herbeizuführcn.

bd . Caracas , 2. Januar . Zahlreiche Mitglieder der
amerikanischen, englischen und deutschen Kolonie haben
dem amerikanischen Gesandten Bvwen den Dank für seine
Bemühungen und die Wahrung ihrer Interessen abge-
stattet. Bvwen hatte eine einstündige Unterredung mit
Castro. — Der italienische Kreuzer „Carlo Alberto" ist
in La Guayra eingetroffen. Ein früheres venezolani¬
sches Kanonenboot ist unter französischer Flagge in den
Hafen von La Guayra eingebracht worden. Die Be¬
völkerung ist hierüber sehr entrüstet.

bd . London, 2. Januar . Wie mitgcthcilt wird , hat
die Schlacht bei Bartisimito nicht zu einem Siege Castros,

sondern zu einem solchen der Insurgenten geführt, welche
den Regierungstrnppen einen Verlust von 800 Mann
beibrachten.

ArrsllNtd.
* Österreich-Ungarn . Die gesamte Presse spricht

ihre Befriedigung aus Mer die Verständigung, welche in
der Ausgleichsfrage am 31. Dezember spät abends er¬
folgt ist. Coloman Szell , welcher nachts nach Budapest
abreistc, wird in dm nächstm Tagm wieder in Wien
eintreffcn, um die Formalitäten des Ausgleiches zu er-
ledigen. Die getroffenen Vereinbarungm beziehen sich
nicht nur auf die Hauptfragm des Ausgleiches, sondern
auch auf die Nebenfragen, besonders die Transportsteuer,
die Aufnahme der Barzahlungen , die Sotten-
Konversion :c. — Das „Dmtsche Volksblatt " veröffent¬
licht ein Interview eines seiner Redakteure mit dem
Sekretär des Grafen Lambsdorff, Sawinsky . Derselbe
erklärte, daß bei den gegenwärtigen Beratungen es sich
lediglich um Macedonicn, nicht aber um handelspolitische
Fragen handle. Das faktisch erzielte Resultat , betreffend
die macedonische Frage , sei sowohl in Wien als auch in
Serbien und Bulgarien ein in jeder Beziehung zu-
friedenstellendes. Was die Frage des Besuches des
serbischen Königspaares am Zarenhofe betreffe, so liege
vorläufig kein Anlaß für einen solchen Besuch vor.
Nichtsdestoweniger sei es aber nicht ausgeschlossen, daß
das serbische Königspaar in ZMunft einmal vom Zaren
empfangen werde. — Graf Lambsdorff reiste Donners-
tag Abend 9 llhr mit dem Expretzzuge ab. Er begibt
sich direkt nach Petersburg . — Aus Budapcst
wird gemeldet: Großes Aufsehen erregt die Meldung,
daß der Reichsrats -Abgeordnete Franz K o s s u t h von
der Leitung des Organs der reichsrätlichen Unabhängig.
keits-Partei , des „Magyar Orszag", zurücktretm wird.
Es soll ein großer Finanz -Skandal bevorstehen. — Aus
Budapest,  1 . Januar , wird berichtet: Ministerpräsi¬
dent v. Szell  empfing heute eine Abordnung der libe¬
ralen Partei , namens deren der Abg. Enterich Hodossy die
Neujahrs -Glückwünsche der Partei zum Ausdruck brachte.
In Erwiderung der Ansprache stattete der Minister-
Präsident auch namens der Mitglieder des Kabinetts für
das ausgedrückte Verträum seinen innigsten Dmtk ab
und sagte sodann mit Bezug auf den gestrigen Abschluß
des Übereinkommens mit dem österreichischen Minister¬
präsidenten v. Körber : „Ich komme soeben aus einer
Schlacht; an inir klebt noch der Staub des Kampffeldes.
Erst von wenigen Tagen hat der große Kampf und die
große Arbeit den Abschluß gefunden. Es gibt jedoch in
diesem Kampf keinen Sieg und keine Niederlage, utrd
doch hat es in diesem Kampfe einen Sieger gegeben.
Sieger ist der Gedanke geblieben, daß zwei Staaten , die,
wie Ungarn und Österreich, durch die Gemeinsamkeit des
Herrschers und, durch unlösliche Bande verknüpft sind,
richtig handeln, wenn sie bestrebt sind, auch die wirtschaft¬
liche Gemeinsamkeit aufrechtzuerhalten, indem sie sich mit
Berücksichtigung ihrer wechselseitigen Interessen ver-
ständigen und eine billige Ausgleichung dieser Interessen
versuchen. (Lebhafter Beifall .) Ter Ministerpräsident
erklärte hierauf , er werde hinsichtlich des Inhalts der mit
Österreich geschlossenen Übereinkunft im Reichstag Er¬
öffnungen machen, er hoffe, dieVolksvertretung werde dem
Ausgleich ihre Anerkmnung nicht versagen. Derselbe sei
mit vollständiger Wahrung der Interessen Ungarns und
gerechter Berücksichtigungder Interessen Österreichs ge¬
schlossen worden. Der Ministerpräsident erklärte so¬
dann, er habe darnach getrachtet, den wirtschaftlichen
Zuständen des Landes, auf welche die Ungewißheit der

langwierigen Verhandlung schwer gelastet habe, die
Stabilität wiederzugebeu; falls jedoch einübereinkommen
mit Österreich auf der Grundlage der Billigkeit nicht
möglich geivesen wäre, sei ec entschlossen gewesen, ein
getrenntes Zollgebiet zu errichten. (Beifall .) Redner
schloß, indem er die Partei ersuchte, namentlich im Hin¬
blick auf die großen Aufgaben, die des Parlaments
harren , ihm und seinem Kabinett fernerhin Vertrauen
und Unterstützung zu gewähren. In diesem Falle könne
das Land mit Zuversicht der Zukunft entgegensehen. (Leb¬
hafter Beifall .) — Sämtliche Budapester Blätter drücken
ihre hohe Genugtuung über den Abschluß des Über-
einkommcns zwisckien den beiden Regierungen, betreffend
die zoll- und handelspolitischen Verhältnisse, aus . Der
„Pester Lloyd" schreibt: Wie wir erfahren , hat Ungarn
alle Ursache, mit dem zu stände gebrachten Ausgleich zu¬
frieden zu feilt. Die ungarische Regierung widersetzte sich
den ungerechten Forderungen v. Korbers so lange, bis
diese im letzten Augenblick fallen gelassen wurden, und
erst, als dies geschehen, gelang es auf Grund der Vor¬
schläge v. Szells , der sich ein unvergängliches Verdienst
um den Ausgleich erwarb , sowie dank der Geschicklichkeit
v. Korbers, der für die Interessen Österreichs mit
Zähigkeit kämpfte, einen Modus dafür zu finden, daß
Ungarn volle Kompensation für die an Österreich ge¬
machten Zugeständnisse erhalte und umgekehrt.

*  Frankreich . Verschiedene Mitglieder der Regierung
haben die Absicht kundgegeben, die NeujahrS -Empfänge
abzuschaffen. Diese Nachricht ist von den Beamten mit
Freude begrüßt worden. Die Bewegung hat sich bereit»
verallgemeinert und wird nur noch im Elysäe der übliche
Empfang stattfinden.

* Spanien . Silvela hatte eine längere Unterredung
mit dem König über den Aufstand in Marokko.  Der
Blinister teilte dem König mit, daß die Minister Spanien
das Recht einräumen , eventuell in den Konflikt einzu-
greifen. Die spanische Regierung wird aus der jetzigen
Lage ihren Nutzen ziehen. Es sind bereits mehrere
Kriegsschiffebezeichnet worden, die nach den marokkani¬
schen Gewässern abgehen sollen.

* Bulgarien . Das Organ Danews , die „Bulgaria ",
erklärt an leitender Stelle , daß das offizielle Bulgarien
und alle macedonischen Vorkämpfer sich auf die Fürsorge
der russischen Regierung verlassen und allem auSweichen
würden , was die Aufgabe Rußlands erschweren könnte.

* Türkei . Die Pforte übermittelte eine neue Mel¬
dung des General -Inspektors Hilmi-Pascha über die Ver¬
folgung einer Anzahl mit Namen aufgeführter Übeltäter.
Vor einigen Tagen tauchte in der 8 Stunden von
Monastir entfernten Ortschaft Bresowo eine acht Köpfe
starke bulgarische Bande auf, deren Führer Jordan
Pipenko war . In der Nacht kam es zu einem Zusammen¬
stöße mit 70 Soldaten und Gendarmen, bei dem ein Leut¬
nant verwundet und 16 Soldaten getötet, bezw. ver¬
wundet wurden . Zwei Mitglieder der Bande fielen, die
anderen entkamen. Die Einwohner von Bresowo be¬
teiligten sich am Kampfe. — Nach Meldungen aus Salo¬
niki  fand bei der Ortschaft Bresowo in der Nähe von
Monastir ein Zusammenstoß zwischen türkischen Truppen
und bulgarischen Banden statt. Ein türkischer Offizier
und 16 Soldaten wurden getötet, 2 Mitglieder der Bande
fielen, die anderen entkamen. Die Einwohner von
Bresowo beteiligten sich an dem Kampf. Mehrere Häuser
wurden niedergcbrannt . — Die Pforte übermittelte den
Botschaftern eine neue Meldung des General -JnspektorS
Hussiin Pascha über die Verfolgung namentlich ange¬
führter Missetäter.

* Mar, » , . Der „B . L.-A." meldet aus Paris:
Einer Privatmcldung aus Tanger  zufolge bereitet der
Sultan von Marokko eine neue Expedition vor und will

FrniUrton.
Königliche Schauspiele.

Mittwoch,  den 81. Dezember: Zum ersten Male:
„Los vom Manne ". Schwank in 3 Akten von Wilhelm
Jacoby und Arthur Lippschitz. Regie: Herr K ö ch y.

Man liebt es, zum Schlüsse des Jahres jegliche be¬
schauliche Betrachtung anS dem Felde zu schlagen und
am Sylvester so etwas wie einen Vorkarneval aufzu¬
führen mit Feuerwerkskörpern und anderem Unfug,
mit Sekt und Punsch und anderen Getränken, die für
einen Kater zum Neujahrsmorgen sorgen. Auch die
Theater tragen der Ulkstimmung Rechnung. Je ruppiger
das Jahr , je toller der Kehraus , mag man auch an
unserer Hofbühne gedacht haben, als man den neuesten
Schwank Jacobys annahm . Wenn es denn nun einmal
ein Schwank sein mußte, ist uns der „Meenzer" Humor,
das fröhliche Kind des Rheines , immer noch lieber, wie
der „Du -sollst- oder Dn -mußt-Lachen-Humor" der Ber¬
liner . Und Jacoby hat ja seine Sporen im Vereine mit
dem seligen Laufs auf diesem Gebiete längst verdient.
In diesem Dreiakter haben ihm unsere Frauen¬
rechtlerinnen zu seinen Karikaturen Modell gestanden,
ein dankbarer Vorwurf , zumal in Hinsicht auf die
Äußerlichkeiten in dieser Bewegung. In die gutbürgcr-
liche Familie des Korsettenfabrikanten Vornträger hat
sich auch der Emanzipationsbacillus hineingeschlicheu
und Frau und älteste Tochter befallen. Die studierte
Charlotte hält große Vorträge , und selbst der Papa ist
stolz auf sie, bis er gewahr wird , daß sein Kind gegen die
schädlichen Korsette, die ihm doch nie geschadet, sondern
zu Wohlstand verhalfeu , loszog und seine Arbeiter durch
den Hinweis aus die Hungerlöhne rebellisch machte. Alle
Schlagworte der Bewegung werden in lustiger und meist
wohlgelungcner Satire ins Feld geführt, und das „Los
vom Manne " wird förmlich zum Feldgeschrei der „neuen
Frauen ", die sich um die Bornträgers kristallisieren, er¬
hoben. Charlotte verliert darüber beinahe den,den sie liebt,
den trefflichen Reisenden ihres Vaters . Aber oer kluge
Papa fängt seine rabiate Weiblichkeit in der eigenen
Schlinge, und zwar durch die erweckte Eifersucht des
Töchterchens, die er künstlich mit ihrer altjüngferlichen,
tnännerfressenden, aber im gegebenen Moment manns-
tolleu Freundin entzweit. Das Wie, Wo und Wann
hier länger zu erzählen, müssen wir uns schenken.
Hauptsache istz baß das alles recht lustig vor sich ging und

daß tüchtig gelacht wurde, gelacht selbst da, wo der Dia - >
log Kürzungen vertragen hätte. Aber es waren auch !
da immer noch ein paar nette Witzrosincn eingestreut,
sodaß daS helle „Hihihihi", das sonore „Hahahaha" und
das gemüthliche „Hähähähä" im Zuschauerraum durch
seine verschiedenen Abstufungen dem beschaulichen
Theatergaste ein Extrapläster gewähren konnte. Über¬
haupt, man sollte sich daran gewöhnen, das Theater-
pläsier nicht immer nur auf der Bühne zu suchen. Mau
bringt sich da gar so oft um allen Genuß. Doch, wie
gesagt, das „Los vom Manne " ergötzte weidlich, und
Darsteller und Hauptautor wurden mit Beifall und so
vielen und gewaltigen Lorbeerkränzen überschüttet, daß
diese oft nicht wußten, wohin sie gehörten. Gottlob trat
das Motto : „So nimm se dir se denn se doch" in Aktion,
und keiner blieb vor der Rampe liegen, wie es neulich
einmal einem armen , unglücklichen Lorbeerkränzlein ge¬
schah, woraus zu ersehen, daß an unserer Hofbühne noch
Zeichen und Wunder geschehen.

Die Jnscenierung des Stückes durch Herrn K ö chy
war mit Liebe besorgt, und „Was man mit Liebe tut,
bas geht noch mal so gut". Wirklich wurde denn auch
sehr flott gespielt. Fräulein A r n stä d t war eine
frische, sehr annehmbare Emanzipierte und fand in
Herrn M a l che r in seinem engen, kurzen Habit, den er
zu lieben scheint, einen guten Partner . Herr Ballen-
t i n mimte den Korsettfabrikanten recht lustig und
Fräulein Doppelbauer  brachte nicht minder lustig
die Unliebenswürdigkeit und Komik der altjüngferlichen
Emanzipierten zum Ausdruck. Die Damen Santen,
Edelmann , Ulrich  und S chw a r tz und die Herren
Schwab , Andriano und Schreiner  seien aus
der langen Liste der Mitspielenden noch hervorgehoben.
Im allgemeinen aber hat jedes männiglich dazu bei¬
getragen, den Leuten noch zum Abschied vom alten Jahr
eine „Gaudy" zu bereiten, und dafür sei den Herren
Autoren , der Regie und der Darstellerschastein vergnüg¬
liches neues Jahr gewünscht. Sc-h . v. B.

Aus Knust und Leben.
* Zum Rücktritt des Grafen Höchberg wird der

„Franks . Ztg." auS Berlin  berichtet : ES stand schon
lange fest, daß Gras Höchberg vom Posten des General-
Intendanten der Königlichen Schauspiele zurücktreten
werde. Es haben sich vor Jahr und Tag in dieser An¬
gelegenheit Jntriguen abgespielt, in die auch politische
Persönlichkeiten, wie ein inzroischen in den Ruhestand ge-

rrcicrtci tJtcißcnanutcr-öütjcyäytcr unö früherer (Dunst-»
ling des Kaisers, verwickelt waren . Als vor etwa einem
Jahre nicht ohne ursächlichen Zusammenhang mit diesen
Jntriguen der schon lange herzleidenbe Intendantur-
Direktor Pierson einem Schlaganfall erlag , war Graf
Höchberg fest entschlossen, ohne diesen unentbehrlichen
Mitarbeiter nicht mehr lange zu bleiben. Der Ablauf
der jetzigen Theatersaison war als Zeitpunkt für seinen
Rücktritt vereinbart und ebenso stand fest, daß Herr
v. Hülsen sein Nachfolger werden sollte. Der Grund,
weswegen der Wechsel sich jetzt früher vollzogen hat, ist
nicht ohne allgemeine« Interesse . ES ist von kirchlichen
Kreisen, die auch auf eine recht hohe Stelle Einfluß haben,
gegen die Handlung und den Text der Richard Strautz-
schcn Oper „Feuersnot " Stimmung gemacht und das „Un¬
ritterliche" des Vorgangs auf der Bühne stark hervor-
gehoben worden. Darauf hat der Kaiser, nachdem die
Oper vier- oder fünfmal gegeben war , den Grafen Hoch¬
berg mündlich über die Annahme und Aufführung dieser
Werkes zur Rede gestellt und zuerst mündliche und später
schriftliche Aufklärung verlangt . Diese ist ihm geworden,
darunter wohl auch der Hinweis , daß dieselbe Oper schon
an anderen Hoftheatcru in Wien und Dresden gegeben
worden ist, daß es sich jedenfalls um ein bedeutende»
Kunstwerk handelt, und daß eS nicht wenige an Hof-
^veatern gangbare Opern gibt, Seren Text und Handlung
ähnlichen sittlichen Anlaß erregen könnte. Diese Auf-
rlarung scheint genügt zu haben, denn nachdem die
„Feuersnot einige Wochen vom Repertoire verschwunden

E>arf sie neuerdings wieder ausgeführt werden. Graf
Hochberg hat aber trotzdem auf seinem sofortigen Rück-
tritt bestanden, tn den der Kaiser dann übrigens in sehr
liebenswürdiger Form eingewilligt hat. Einige Blätter
wollen auch wissen, wie wir schon meldeten, daß die
Kaiserin jüngst sittlichen Anstoß an dem vierten Akt des
Wilöenbruchschen„Königs Laurin " und der realistischen
Darstellung der Liebessccne genommen habe. Doch hat
das schon aus zeitlichen Gründen — denn eS soll sich am
zweiten Wethnachtsfesttage abgespielt haben - mit dem
Rücktritt des Grafen Höchberg nichts zu tun.

* Verschiedene Mitteilungen . Felix Wein¬
gartner,  der vor einigen Jahren aus Gesundheits¬
rücksichten sein Amt . alS Kapellmeister am königlichen
Opernhausc zu Berlin niederlegtc, wird , wie verlautet,
demnächst auf seinen früheren Posten zurückkehren.

lieber den schon vor längerer Zeit auigetauchlcn
Plan , nach Bayreuther Muster auf einem Verarückcn iu
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die von dom Rebcllensührer Buamara eroberten zwölf
Kanonen wieder abnehmen, und wenn dies nicht gelingen
sollte, wenigstens die Stadt Fez im Umkreise von 60
Kilometer gegen Uebcrfälle sichern.

* Südafrika . In seiner Rede in Maritzburg sagte
Chamberlain,  den „Central News" zufolge, die
Burenführer mutzten mehr tun, als nur passiv loyal sein.
Die Buren sollten das Beispiel Schottlands vor Augen
haben, er wünsche, datz zwischen Buren und Briten die¬
selben Beziehungen entstünden, wie zwischen Engländern
und Schotten; wer sich der Verwirklichung dieses Zieles
entgegenstelle, sei ein Verräter seiner Rasse. — In dem
ersten Budget der Transvaal -Kolonie für das mit dem
80. Juni 1003 endigende Finanzjahr sind die Einnahmen
auf 4 Millionen , die Ausgaben auf 8,702,705 Lstr. ver¬
anschlagt,

* Britisch-Jndieu . Aus Dehli,  81 . Dezember,
wird gemeldet: Unter größter Prachtentfaltung wurde
heute die Krönung des Königs in dem herrlichen Amphr-
theater verkündet, in welchem die Königin Viktoria zur
Kaiserin auSgerufen worden war . Ungefähr 15,000 Per¬
sonen nahmen an dem Durbar teil. Nachdem der Vice-
könig auf dem mit goldenen Löwen verzierten Throne
Platz genommen hatte, verlas ein Herold die Proklama¬
tion . Der Vizekönig hielt dann eine Ansprache, in der
er sagte, auf dem Durbar sei fast ein Fünftel der ganzen
Menschenrasse vertreten ; alle beugten sich vor dem ein¬
zigen Throne . Eine solche Herrschaft zu gewinnen , sei
ein großes Werk gewesen, sie aber zu einem einzigen
Ganzen zusammenzuschweißen, sei das größte Werk. Der
Vizekönig verlas dann eine Botschaft des Königs , in der
der König dem Wohlwollen, daS er für Indien hegt, und
der Anerkennung der von den indischen Truppen ge¬
leisteten Dienste Ausdruck gibt, und die zuversichtliche
Hoffnung ausdrückt, daß der Prinz und die Prinzessin
von Wales binnen kurzem Indien besuchen werden . Der
König, heißt eS in der Botschaft weiter , wäre selbst gern
nach Indien gekommen, wenn eS möglich gewesen wäre,
er habe indessen seinen Bruder geschickt. Schließlich gibt
der König in der Botschast all seinen Vasallen und Unter-
>nen in Indien die erneute Versicherung, daß er ihre
Freiheiten und Rechte achten und ihre Wohlfahrt sich an¬
gelegen sein lassen werde. Nach der Verlesung der Bor¬
schaft verkündete der Vizekönig, daß die Regierung für
drei Jahre keine Zinsen von den Anleihen beanspruche,
welche die indische Regierung den Eingeborenen -Staaten
aus Anlaß der Hungersnot gewähre. Nachdem der Vizc-
könig bann noch auf die unbegrenzte Leistungsfähigkeit
Indiens hingewiesen, wurde ein dreifaches Hoch auf den
König ausgebracht. Hierauf wurden die indischen Fürsten
dem Vizekönig und dem Herzog von Connaught vorge¬
stellt. Die Fürsten baten den Herzog, dem Könige ihre
Glückwünsche zu überbringen.

* China. Die Weigerung Chinas , die Entschädi¬
gungen auf der Goldbasis zu zahlen, wurde von den Ge¬
sandten, die darüber auch ihren Regierungen telegraphisch
berichten, gemeinschaftlich beraten. Es wurde die Frage
der Überreichung einer gemeinschaftlichen oder identi¬
schen Note erwogen, in der China darauf htngewiesen
wird , daß das Protokoll ausdrücklich die Zahlung auf der
Golübasts vorsieht. Sollte China seinen Verpflichtungen
nicht Nachkommen, so würde das ernste Folgen nach sich
ziehen. Die amerikanische Politik ist das hauptsächlichste
Hindernis , das einer gemeinschaftlichen Note entgegen-
fteht. Die bestehenden Schwierigkeiten werden allgemein
der Ermutigung zugeschrieben, die China in dem Um¬
stand findet, daß seine Argumente von der amerikanischen
Regierung gutgeheißen werden. Die Chinesen begnügen
sich damit, die weitere Entwicklung abzuwarten , weil sie
glauben, die Mächte werden cs so schwierig finden , sich
über irgend ein Vorgehen zu einigen, datz die Angelegen¬
heit auf unbegrenzte Zeit völlig zum Stillstand kommt.
— Das Denkmal  für den eruwrdeten deutschen Ge¬
sandten v. Ketteler  ist vollendet und soll am 18.

Nodesberg  am Rhein, unterhalb des v. d. Heydtschen
Schlosses, ein Festspielhaus zu errichten, in dem nur die
Werke August Bungerts aufgeführt werden sollen, wird
gemeldet: Das Terrain für das Festspielhaus ist bereits
hergegeben, aber cs fehlt noch an den nicht unbedeutenden
pekuniären Mitteln für den Bau . Neuerdings ist nun
eine Bewegung in Fluß gekommen, die erwarten läßt,
daß demnächst diese Mittel zusammengebracht werden.
Bungert selbst hat vor einiger Zeit seinen rheinischen
Wohnsitz verlaßen und ist nach Dresden übergesicdelt,
wo demnächst sein viertes Werk, „Odysseus Tob", in ,
Scene gehen und dann der ganze Opcrncyklus zur Auf- >
sührung kommen wird.

Das Schiller - Theater in Berlin  hat im :
abgelaufenen Spieljahr bei einem Etat von 450,000 Mk. !
einen Nettogewinn von 31,000 Mk. erzielt . Davon wer- i
den 5 Procent Dividende an die Aktionäre verteilt , z
17,000 Mk. wurden als Spezial -Reservefonds zurück¬
gelegt, 5104 Mk. erhielten Angestellte des Theaters als
Gewinnanteile.

Gerhart Hauptmanns  Drama „Der arme
Heinrich"  ist ins Russische übertragen worden . Das
Stück geht anfangs Januar im Petersburger Neuen
Theater in Scene.

Die Luftschiffer-Vereine von Augsburg , München,
Stratzburg und Berlin haben dieser Tage in Augsburg
einen „Deutschen Luftschiffer - Verband"  ge¬
gründet . Der neue Verband bezweckt die Förderung
gemeinsamer Interessen der Luftschisfahrt, insbesondere
die Herausgabe einer Verbands -Zeitung , eines Ver-
bands-Jahrbuches , einer Führeranleitung :c.

Die BonnerUniversität  zählt zur Zeit 113 j
Studentinnen.

Aus Halifax  wird gemeldet: M a r c o n i er- j
klärte auf einem Bankett, er hoffe, datz es ihm in aller¬
nächster Zeit gelingen werde, den Telegramm-
Tarif auf einen Cent pro Wort herabzu¬
drücken.

Die auch in unseren Kolonialkreisen bekannte V er¬
such s st a t i o n für Kakaopflanzung  bei Kcdung
Djati (Java ) ist ein R a u b d e r F l a m m e n geworden.
Die Anstalt stand unter der Leitung des bekannten Dr.
L. Zehnthner . Zahlreiche kostbare Präparate und andere
Sammlungen sind vernichtet worden. Die Arbeiten wer¬
den vorläufig auf 2 Nachbarpslanzungen sortgejctzt.

Januar eingeweiht werden. An der Feierlichkeit werden
deutsche und chinesische Beamte teilnehmen. Die deutsche
Gesandtschaft hatte vorgeschlagcn, die Einweihung am
Geburtstage des deutschen Kaisers stattfinden zu lassen,
China wendete aber ein, baß die Feier an diesem Tage
mit der Feier des chinesischen Neujahrstages zusammcn-
fallen würde. Die Einweihung wurde deshalb auf den
18. Januar festgesetzt. Das Denkmal besteht in einem
imposanten weißen Bogen, der sich über die Hauptge¬
schäftsstraße an dem Punkte spannt, wo der Gesandte er¬
mordet wurde . In den Bogen sind Butztnschriften in
deutscher, lateinischer und chinesischer Sprache einge¬
meißelt. — Ans Anfragen der fremden Gesandtschaften
erklärte das Auswärtige Amt die Berichte von kriege¬
rischen Vorbereitungen Tungfushiangs
allerdings für begründet, wenn sie auch übertrieben
seien. Das Auswärtige Amt versicherte, die Vizekönige
der nördlichen Provinzen verfügten über eine hin¬
reichende Anzahl Truppen zur Unterwerfung Tung¬
fushiangs . Der letzteren Erklärung wird kein Glauben
beigemesscn, da man erwartet , daß die Regierungs¬
truppen sich Tungfushiang anschlietzen werden iür den
Fall , daß er einen Aufstand unternimmt . Die öffentliche
Sympathie ist auf Seiten Tungfushiangs , der verbannt
wurde , weil er bei dem Angriff auf die Gesandtschaften
den Befehlen Höherer gehorchte.

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  2 . Januar.

— Personal -Nachrichten. Bon Sr . Majestät dem Könige ist
dem Herrn Steuer -Rendant Christ  dahier bei dem Ausscheiden
aus dem Staatsdienste der Rote Adlcrorden 4. Klasse verliehenworden.

f?s. Residenz-Theater. Am SarnStag beginnt der rühmlichst
bekannte und überall sehr beliebte Berliner Darsteller, der
Schöpfer und Hanptvertrctcr eines nach ihm selbst genannten
Genres femkomischer Rollen, Richard Alexander, sein allen
Freunden heiterer Kunst gewiß sehr willkommenes Gastspiel als
„Lchlaswagenkontrolleur", bas er am Sonntag und Montag
(„Sein Doppelgänger", fortsetzt. Am Samstagnachmittag 4 Uhr
haben wir Gelegenheit, mit dem Weltreisenden HarmS eine Reise
um die Erde aus der Lustyacht„Prinzessin Bictoria Luise" von
der Hamburg-Amerika-Linie zu machen. Die herrliche Reise ge¬
schieht durch bühncngroße Projektions-Borsührung in wunder¬
barer Farbenpracht. Es gelten für diese Darbietung halbe Preise
der Plätze. Die nächste Aufführung von „Das goldene Buch"
ist Sonntagnachmittag.

— Die neue Rechtschreibung, wie sie nach den für
Deutschland, Österreich und die Schweiz gültigen Be¬
stimmungen vom 1. Januar ds. Jahres ab amtlich zur
Anwendung gebracht wird, wird von jetzt ab auch im
„Wiesbadener Tagblatt " zur Geltung kommen. Vieles ist
bei dieser neuen Rechtschreibung noch zu wünschen übrig
geblieben und manche Regeln sind zum mindesten recht an-
sechlbar; auch ist wohl anzunehmen, daß sich viele Leute
und Institutionen nicht daran kehren werden. Bei der
Einheitlichkeit aber, mit der von den deutschredenden
Ländern in der Frage vorgegangen wurde, um einmal
einen ordentlichen Anfang zu einer Regelung der Frage
zu machen, wäre es unseres Erachtens töricht, wollte man
sich der Mängel wegen gegen das Ganze ablehnend ver-
halten . Wir möchten deshalb auch unfern Lesern raten
— rathen tun wir nun nicht mehr — sich den neuen Ver-
hältnissen anzubequemen. In der ersten Zeit wird wohl
noch mancher Irrtum , auch in unserem Blatte , mit unter-
laufen — auch stehen noch mancherlei Beiträge in alter
Schreibung im Satz, welche in dieser Form erscheinen—
aber „das schad't dem Hundel nix", die neue Recht¬
schreibung hat das Prae.

o.  Die Sylvcsternacht war in diesem Jahre ebenso
unruhig wie früher,und der Alkoholteufel hat auch dies¬
mal wieder viel Unheil augerichtet, das größte in der
unteren Adlerstraße, woselbst gegen 1 Uhr ein älterer
Mann , der daselbst wohnhafte Dachdeckergehülfe
Schmieder , totgeschlagen  wurde ./ Nahe der
Ecke der Kirchhofsgaffe waren um die angegebene Zeit
mehrere junge Leute, darunter ein Sohn Ms Er¬
schlagenen, in Streit geraten, dessen Ursache, wie so
häufig, ein Mädchen gewesen. Der junge Schmieder
und ein Freund desselben standen mit dem München an
dem Bauzäune Ecke der Adlerstraße und Kirchhofsgaffe
und zwei andere Burschen, Adolf Löw und Jakob
H e y m a ch, kamen die Kirchhofsgaffe herauf . Als Löw
das Mädchen, mit dem er früher ein Verhältnis hatte,
bei einem anderen sah, wurde er sofort tätlich gegen
denselben und schlug ihm auf den Hut . Darüber kam es
zu einer Balgerei , deren Ausgang der junge Schmieder
jedoch nicht abwartete, sondern in seine nahegelcgene
Wohnung lief und seinen Vater gegen den im benach¬
barten Hause wohnenden und als gewalttätig bekannreu
Löw zu Hilfe rief . Der letztere hatte inzwischen von dem
Bauzaun eine Maurerklammer abgerissen und schlug
damit, als der alte Schmieder erschien und Ruhe stiften
wollte, ein und zwar so unglücklich, daß der Mann
sofort besinnungslos zusammenstürzte. Er war an der
linken Schläfe und am Halse getroffen und erlitt so
starken Blutverlust , daß er daran starb. Er wurde
sofort in seine Wohnung getragen, wo er 10 bis 15
Minuten nach der Tat starb. Der zur Hilfe gerufene
Arzt , Herr I)r . Jungermann , konnte nur noch den Tod
konstatieren. Die schändliche Tat ist umso bedauerlicher,
als der Erschlagene als ein braver ficißiger Arbeiter
und ein treuer fürsorglicher Familienvater bezeichnet
wird . Der Täter dagegen, der behauptet, von dem
alten Schmieder am Halse gewürgt worden zu sein, wird
als ein arbeitsscheuer Mensch geschildert, der schon mehr¬
fach r egen Körperverletzung und anderen Gewalttätig¬
keiten bestraft ist. Feige, wie diese Sorte gewöhnlich ist,
hat er die Flucht ergriffen und sich bei Verwandten in der
Walramstratze verborgen gehalten, wo er am NeujahrL-
tag morgens um %11 Uhr von der Polizei erm ttclt und
festgenommen wurde. Jakob Heymach, der sich in der
Nacht in seiner Gesellschaft befuudci hatte, wurde eben¬
falls verhaftet, aber heute wieder aus freien Fuß gesetzt,
nachdem die von Herrn Kriminalkommissar Henning
noch in der Sylvesternacht eiiige-cu .n Untersuchung
ergeben hat, daß er au der Ta ! f t" , unbeiciljgt ist.
— In der Mauritiusstraßc hat bei itm luminmciistoß '■
mehrerer Nachtschwärmer einer dcijeloc ^ diin,
scharfen Schutz abgcseuert.  der t>u 17  Jahre
alten Schuhmacher Max Schneider; „in ou.  rechten ^

Unterschenkel traf . Der Verletzte wurde in daS städtische
Krankenhaus ausgenommen. Der frivole Schütze ist
leider unerkannt entkommen. — In der Platterstraße
wurde der bejahrte Blumenhändler Max Frank
von einem rohen Burschen, gegen den er sich zur Wehr
setzen mußte, weil ihm derselbe seine Bouquetchen zer¬
stören wollte, durch einen Stich unter das rechte Auge
schwer verletzt. Frank wurde im städtischen Krankenhaus«
verbunden.

— Ehrung . Dem Schlosser Heinrich Horn,  bei der
Firma Kunst- und Bauschlosseret M. Hanson, Bleich¬
straße 2, beschäftigt, wurde am Weihnachtsfeste für un¬
unterbrochene 28-jährige Tätigkeit in genanntem Betriebe
von der Handwerkcrkammer durch den Vorstand der
Schlosser-Innung eine Ehren -Urkunde überreicht. Mit
derselben war auch ein ansehnliches Geldgeschenk ver¬bunden.

— Ethische Vorträge . Privatdozent Dr . Foerst«  r
aus Zürich, der Sekretär des Internationalen Ethischen
Bundes , dessen rednerische Begabung auch schon in
unserer Stadt vor einem und vor 3 Jahren lebhafteste An¬
erkennung gefunden hat, wird am 5. und 6. Januar,
jeweils abends 8 Uhr, im Wahlfaal des Rathauses über
„Gesichtspunkte und Beispiele für den Moralunterricht
in Schule und Haus " sprechen.

— Interessante und seltene Unterschriften nebst Bil¬
dern sind von dem deutschen Burenhilfsbund , solange
der Vorrat reicht, zu beziehen. Photographicen der Gene¬
rale Botha, Dewet und Delarey (Einzclaufnahmen ) mit
eigenhändiger  Unterschrift , Salonformat , kosten
8 Mk. 50 Pf . das Stück. Dieselben Bilder , jedoch mit
reproduzierter Unterschrift, kosten das Stück 5 Mk., in
Kabinettformat 1 Mk. 70 Pf . General Dewet zu Pferde,
mit eigenhändiger  Unterschrift, ist in Salonformat
für 5 Mk. zu haben. Derselbe, mit Stab , in Salonformat
und mit e i g e n h ä n ö i g e r Unterschrift, ist für 5 Mk.
erhältlich. Diese Bilder werden zu Gunsten der Duren-
familicn veräußert . Bestellungen sind an den deutschen
Burenhilfsbund , Berlin IV. 50, Ansbacherstraße 2, zu
richten. Bemerkt sei noch, daß von den Bildern mit
e i g e n h ä n ü i g e r Unterschrift nur eine beschränkte
Anzahl vorhanden ist.

Vq.  Personenstands-Bewegung in 1902. Bei dem
Standesamt wurden im vergangenen Jahre 2203 Ge¬
burten und 1501 Sterbefälle angemeldet. 1588 Aufgebote
kamen zum Aushang und 962 Eheschließungen wurden
vollzogen.

— Grober Unfug. Am Mittwochnachmittag 2 Uhr
wurde aus der Torfahrt des Hauses Rhein-
stratze 80 ein scharfer Schuß abgefeuert. Die
Kugel drang einer vorübergehenden Frau durch
die Röcke, glücklicherweise ohne dieselbe zu verletzen,
und zertrümmerte die Scheibe eines gegenüberliegenden
Stickereigeschäftes. Der Täter ist ermittelt.

A . Großfener . Aus Ervenheim,  1 . Januar,
wird uns berichtet: Heute morgen um sy2 Uhr wurden
Mc hiesigen Eiywohner durch Feuerlärm aufg. ^ . eat.
Es brannte bei dem Landwirt Peter Christian Dürr
in der Hintergaffe. Trotzdem rasch Hülfe zur Stelle war,
konnte nicht verhindert werden, daß alsbald noch zwei
Scheuern in Flammen standen. Letztere fanden in den
gefüllten Scheuern reichliche Nahrung . Die hiesigen, so-
wie die Wehren von Bierstadt, Wiesbaden, Nordenstadt
und Igstadt hatten mehrere Stunden angestrengt zu
arbeiten, um das Feuer auf seinen Herd zu beschranken.
Besonderes Lob gebührt unserer neugegründelen , frei¬
willigen Feuerwehr . Durch energisches, zielbewußtcs
Eingreifen ist es ihr zu danken, daß nicht noch zwei
Wohnhäuser in Flammen aufgingen . Die auswärttgen
Wehren rückten um 9 Uhr wieder ab und überließen
unseren fünf Spritzen die Feuerwacht. Sämtliches Vieh
— mit Ausnahme von etwa 60 Hühnern — konnte ge-
rettet werden. Der Schaden ist durch Versicherung ge¬
deckt. Die Entstehungsursache ist unbekannt . Die
Herren Branddirektor Scheurer -Wiesbaüen und Kreis¬
brandmeister Tropp-Biebrich besichtigten die Brand-
stätte.

— Naffanische Bank-Aktien-Gesellschast Wiesbaden.
Unter dieser Firma wurde eine neue Aktien-Gesellschaft
mit einem Kapital von 600,000 Mk. in das Handelsregister
eingetragen. Zweck der Gesellschaft ist der Betrieb von
Bankgeschäften aller Art , hauptsächlich Pflege des Konto-
Korrentgeschäftcs. Das Geschäftslokal der Gesellschaft
befindet sich Wtlhelmstraße 16, 1. Stock.

o . Besstzwechsel. Die Firma M e e tz und N e c S, Bangeschäft
m K « t l Sruh - , hat das ihr gehörige CirkuSgebäudean der
Schiersternerstratze nebst dem dazu gehörigen Gelände durch Ber.
Mittelung des Herrn General -Agenten P . G . R ü ck für 200 000

an die Firma L. Retten mayer  hier verkauft. Die
Firma Meeß u. Nees wird das Gebäude für die Zwecke der
Käuferin (Stallung für 64 Pferde und Möbcllagcreif ausbauen.

— Kleine Notizen. Die V a ka n z e n l i st e für Militär-
anwarter Nr . 63 liegt ,n unserer Expedition unentgeltlich zur Ein.
sicht offen.

* X2 ' B 'cbrrch a. Rh.. 2. Januar . Der M a g i st r a t
hat das Baugesuch des Herrn Gustav Schnorr wegen
Errichtung eines Wohnhauses an der unteren Rathaus«
stratze, und das Baugesuch des Herrn Georg Apel zu
Wiesbaden wegen Errichtung eines Anbaues an seinem
Hause Wiesbaüenerstratze 17, und zwar letzteres Gesuch
unter der Bedingung , daß baupolizeiliche Bedenken nicht
entgegenstehen, auf Genehmigung begutachtet. — Für
Me neuerrichtete zweite Bautechnikerstelle  am
hiesigen Stadtbauamt wurde Herr Bautechniker Wilhelm
Kniebe aus Marienburg gewählt.

X. Biebrich, 2. Januar . Der S y l v e stc r a b e n b ist diese»
Jahr ziemlich ruhig verlaufen und größere Ausschreitungenhaben
nicht stattgcfundcn, mit Ausnahme der Plünderung der Keller-
und Küchenbeständc des Bootshauses vom „Wiesbadener
Rubcrverei  n". Dortfclbst wurde etngebrochcn und eine
größere Menge Weine, Liköre und Eßwaren ,c. gestohlen Be-
sonders dem Champagner sollen die Spitzbuben tapfer zuge.
svrochen haben. — Zwecks Erbauung der elektrischen
Straßenbahn Biebrich - Schier  st ein  soll die Rhein,
qaustraße von dem Schmittschcn Hause bis zur Gcmarkungsgrenze
um 2.75 Meter erbreitcrt werden. Aus diesem Anlaß fand am
Dienstagnammittag im Rathause dahier eine Besprechung mit den
rechtsseitigenAnliegern behufs Festsetzung des Preises statt —
Vor kurzem kam zu einem hiesigen Musiker ein bekannter
Arbeiter und bat um Überlassung seiner Geige für einen Abend
Lchne Bedenken erhielt er die Geige zum Zweck eines Nebelst
Verdienstes. Diesem ging der Entleiher aber nicht nach, vielmehr
oanderie er saun der Geige nach Wiesbaden und verkaufte daS

..strumenr dorr. Er jetbst ging dann aus Wanderschaft. Di«
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Neige wurde in Wiesbaden ausfindig gemacht, während der
Gauner in einer Stadt am Niedcrrhetn ausfindig gemacht wurde.
— Herr EisenVahnstattonS-Rfsistent Mohr  ist von vberlahn-
stein an den Bahnhof MoSbach dahier versetzt. Zum Vorsteher
der neuaefchaffenen Haltestelle Hartenrod, Strecke Rieder-
walchern-Herborn, ist der Weichenstellerl . Klasse August Becker
von hier ernannt worden.

- Dotzheim, 2. Januar . Das am Neujahrstage in dem Saale
des Turnerhetms stattgefundenen Konzert  des Gesangvereins
, £ ö lt n e x I lt st", an welches sich Verlosung und Ball anschlotz,
hatte einen gelungenen Verlauf . Herr Dirigent Wilhelm
Kürppen hat das prächtige Stimmmatertal seiner Mitglieder in
sicherer Hand und die zum Vortrag gevrachten ChSre von Abt,
Storch, Schauh und Seibert übten ihre volle Klangwirkung.
Namentlich der Chor des letztgenannten Komponisten: „Schön
Clärchen", dessen Text Herr Architekt Emil Schott-WteSbaden ver¬
faßt hat, erzielte eine prächtig« Wirkung und großen Beisall. Das
Ncgerlied: „Mein Alt-Kontuky-Hetm" von van der Stucken, ge¬
stiftet von Herrn Charles Sichhorn-Amerika, einem geborenen
Dotzhetmer, mutete mit feinem fremdländischen Tonsall und präch¬
tigen Tenorstcllen ganz eigen an. Die humoristischen Terzette
und Vorträge , GesaugSsvliS rc. trugen durch ihre sest sitzende,
schneidige Vortragsweise zur Hebung der Stimmung vorzüglich
bet, sodaß der Verein auf diese Veranstaltung mit Stolz zurück-
schauen kann.

[] Ems , 1. Januar . Die Emser Blei - und Silver-
Bergwerks -Aktien-Gesellschaft läßt die hinter dem Kur¬
hause gewonnenen Bruchsteine auf die ihr gehörige
frühere Festwiese auf der Silberau anfahren , woselbst sie
demnächst ein E l e kt r i c i tä t S w e r f errichtet, indem
der Gruben - und Hüttenbetrieb nach Beschluß der letzten
Generalversammlung in Zukunft vorzugsweise durch elek¬
trische Kraft erfolgen soll. Wie man unS sagt, sei eine
Ausdehnung ihrer Anlagen auf baS Gebiet der Stadt
nicht beabsichtigt. Übrigens sind die Verhandlungen
wegen Übergang der ElektricitätS-Aktien-Gesellschaft
VilleriuS u. Cie. an die Malbergbahn -Aktien-Gesellschaft
noch nicht völlig zum Abschluß gebracht worben.

* AuS der Umgeb«««. Aus B i n g e n , 81. Dezember, mird
gemeldet: Die Polizei verhastete wegen verschiedener Einbrüche
und Diebstähle einen Menschen namens Herzbcrger, gegen den
sich nunmehr auch fchwerivicgendeBerdachtSgründe ergeben
haben, die im Frühjahr in Bingen stattgefundene Pulver-
Explosion verursacht zu haben.

' Die Hebammenschlilerin Fräulein Luise Rosenkranz in
W i l d s a chs e n hat die Prüfung als solche vor dem Königlichen
Kreisärzte zu Wiesbaden mit „sehr gut" bestanden.

In WürgeS  feierte das Ehepaar Friedrich Becker und
Katharina, geb Benz, das seltene Fest der goldenen Hochzeit.

Herrn Franz Lomsche in Schi erst ein ist der Titel
Rechnungsrat verliehen worden.

Eine in den besten Verhältnissen lebende, etwa 85 Jahre alte
Ehefrau in K e , s e l sta b t bet Hanau stürzte sich in eine im Hof-
stehende Regenwasser-Eisterne. Da der Vorfall nicht gleich be-- *. *- man die Unglückliche nur als Leiche

in dem Gehöfte der Ww«. Rink
Zeit eine Scheune und mehrere

merkt worben war , konnte
hcrvorziehcn.

In Dietkirchen  brach
Feuer aus , welches in kurzer
Ställe einäscherte.

In Montabaur  gerieten einige jung« Leute von R ecke n-
t h a l und ein junger Mann von Horressen,  die den Markt
besuchten, auf dem Wege nach Reckentyal in Streit , welcher derart
ausartetc , daß mittels eines Messers ein inngcr Mann aus Recken-
ihal erstochen wurde und bald verschied. Der -räter ist aus
Horressen und wurde verhaftet.

* Mainz, 2. Januar . R h e i n p e g e l : 1 m 58 cm gegen
1 m SV cm am gestrigen Vormittag.

Vermischte».
* Blüten amerikanischen Humors . „Sie haben keine

ihnung, welche Beobachtungsgabe meine Edith hat ; so
.ft ich jetzt in die Kinderstube komme, imitiert sie die
iöchin naturgetreu ". „Das liebe Kinds sie kocht ivohl?"

„Nein, sie fordert mich jedesmal erregt auf, das Zimmer
iofott zu verlassen." - „Warum weinst du so, kleines
Mädchen?" „Mein Vater hat mich beim Spazierengehen
verloren , und der Arme bekommt jetzt zu Hause furcht¬
bare Schelte!" - „Wißt Ihr , Kinder , weshalb unsere
Nationalflagge heute dort an jener Wand hängt ?", fragte
der Schuldirektor die Schüler anläßlich der Washington-
Feier . „Weil wir den Schwamm stets gegen jene Wand
werfen und dort große Flecke sind", erwiderte schlagfertig
der kleine Rcggie. - „Freddy ist heute weinend nach
Hause gekommen", sagte der Vater zum Lehrer, „er be¬
hauptet, Sie hätten ihm Unrecht getan". „Freddy ist nicht
fest im Rechnen", klagte der Lehrer, „als ich ihn fragte,
wie viele Kaninchen er haben würde , wenn ich ihm drei¬
mal zwei schenkte, erwiderte er dreimal : sieben!" „Er
hat ja Recht, Herr Lehrer, denn er hat ja ein Kaninchen
schon zu Hause". - „Was ist das für ein schrecklicher
Lärm im Badezimmer , Kinder ?" „Wir haben Großpapa
und Onkel Heinrich vor einer halben Stunde darin ein¬
gesperrt, und jetzt warten wir , bis sie noch ein bißchen
wilder geworden sind — dann spielen wir Menagerie,
und ich gehe in den Löwenkäfig". - „Ja , mein Kind,
der 21. Dezember ist der kürzeste Tag im Jahre ". — „Und
welcher ist der längste?" „Der Tag vor Weihnachten".

* Humoristisches. Soldatenbries. (Nach einem
Original mitgeteilt .) „Liebe Eltern ! „Ich danke Euch
sehr für die Worscht. Ich habe mich über die Worscht sehr
gefreit. Die Worscht hat ser gut geschmeckt. Es war ser
vil Worscht. Ich Hab der Karline auch von der Worscht
gegeben. So gute Worscht hat sie noch nie nich gegessen.
Meine Worscht ist bald wek. Etzt doch nich alle Worscht
auf, damit ich zu Neujahr auch noch Worscht kriege. In
der Hoffnung, daß Ihr mir wieder Worscht schickt, bleibe
ich Euer teurer Sohn Ignaz ." - Das waren noch
andre Zeiten . . . Zwei Zeitungsjungen hatten
durch die Gunst des Zufalls zwei Galerieplätze zum
Theater erhalten . Gegeben wurde „Hamlet". Die beiden
lauschten atemlos . Aber in den letzten Scenen , als Ham¬
let den Laertes und König getötet hatte, als die Königin
vergiftet war und Hamlet selbst an seiner Wunde starb,
konnte sich der eine auf dem „Juchhe" nicht mehr halten.
„Donnerwetter , Jim ", flüsterte er erregt , „mutz das eine
Zeit für Extrablätter gewesen sein!" (Jug .) - Fatal.
In eurem Mätzigkeitsverein scheinst du eine hervor¬
ragende Rolle zu spielen!" — „DaS will ich meinen; wenn
ich nicht die verflixte rote Nase hätte, wäre ich längst Vor¬
sitzender geworden!" - Bauern st olz.  Bauer (der
zwischen den Schienen vor der Elektrischen geht): „Mi
;ab'n s' gar gern in der Stadt ; wann i ' nein komm',
läuten s' mit alle Glocken!" - Darum. „Ich möchte
die Rechnung!" ruft ein Reisender morgens neun Uhr.
— „Sofort !" antwortet der Kellner und beginnt zu schrei¬

ben. Gegen 10 Uhr findet der Portier den Reisenden im
Empfangszimmer bleich, mit geschlossenen Augen, einer
Ohnmacht nahe. „Um Gottes willen! Was ist Ihnen ?" —
„Oh !" stöhnt der Angesprochcne, dem der Angstschweiß
bereits auf der Stirne steht, er schreibt noch
immer !" (Meggend . Bl .)

Kleine Chronik.
Einen verwegenen tt eberfall  auf einen

Kaufmannslehrling unternahm Mittwoch Mittag in
B e r l i n der 20 Jahre alte beschäftigungslose Kaufmann
Max Kargauer , indem er versuchte, dem Lehrling eine
Geldtasche aus dem Arme zu entreißen , Dieser erkannte
sofort die ihm drohende Gefahr. Er wehrte sich und stieß
unter Hülferufen den Angreifer zur Seite . Auf dem
Polizeirevier versuchte der Verhaftete sich mittels einer
Flüssigkeit zu vergiften. Er wurde nach der Charitä ge¬
bracht, wo er bald wieder hergestellt sein dürfte.

AuS Osterwick (Wests .), 81. Dezember, wird ge¬
meldet: Wie die „Ilse -Zeitung " meldet, ist gestern Abend
der 7 Uhr 87 Minuten von Zilly nach Heudeber ab-
fahrende Personenzug, wahrscheinlich infolge Schienen-
bruchs, entgleist.  Die Lokomotive stürzte in einen
neben dem Gleise befindlichen Graben . Der Packwagen
und ein Personenwagen fielen um. Da der Zug sich in
langsamer Fahrt befand, konnten sich Personal und Passa¬
giere retten.

AuS M c che l n , 1. Januar , wirb gemeldet: Gestern
wurde in ihrer Wohnung die Leiche der 80-jährigen
Wittwe BogaertS aufgefunbcn. ES liegt jedenfalls Raub¬
mord vor, da die Ermordete kurz vor der Tat die
Zinsen eines sehr bedeutenden Kapitals erhoben hatte.
Vom Täter fehlt jede Spur.

Die Strafkammer deS Dortmunder  Land¬
gerichts verurteilte einen jungen Burschen, der im
Kreise Hamm ein am Wege stehendes Kruzifix zer¬
schlagen  hatte , zu einer Gefängnisstrafe von drei
Monaten.

Ein Dieb,  der einem Gastwirt in Augsburg un¬
längst 6 Mk. gestohlen hatte, sandte dieselben zurück, in¬
dem er dazu bemerkte, er habe jetzt einem anderen
Manne 100 Mk. abgenommen. Der Andere könne das
Geld eher entbehren und daher schicke er dem Augsburger
Wirt , einem armen Teufel, das Geld zurück.

In Heidelberg  wurde der Heizer G u t f l e i s ch
im Hauptbahnhof beim Überschreiten des Gleises von
dem einfahrenden Mannheimer Zuge erfaßt und etwa
80 Meter weit geschleift. Auf dem Transport zum
Krankenhaus erlag er den schweren Verletzungen.

AuS Saarburg  wird berichtet: Der Fischer
Salm  fiel beim Auswerfen des Fischernctzes aus dem
Nachen und ertrank.

Eine Stadt , in der cs keine Pleiten
giebt , ist Liebemühl.  Dort ist seit 21 Jahren kein
Konkurs cingetreteu. AnS diesem Grunde haben sich aus¬
wärtige Häuser, von denen die Liebemühler Kaufleute
Waren beziehen, veranlaßt gefühlt, zu einer WeihnachtS-
Bescherung der Armen in Liebemühl etwas beizusteuern.
ES sind auf diese Weise 980 Mk. zusammen gekommen.

Nach Meldungen aus B a chm u t verloren bei
einem Brande  im Annaschacht 58 Menschen
baS Leben,  11 wurden gerettet, nachdem sie 60 Stun¬
den, und 21, nachdem sie fünf Tage unter der Erde zu¬
gebracht hatten.

Aus La i b a ch, 29. Dez., wird gemeldet: Bären
verursachen im Bezirke Gottschce große Aufregung . Ein
Knabe wird vermißt , eine Kuh haben die Bestien weg¬
geschleppt. Man organisiert bereits Treibjagden.

Von dem englischen Dampfer „Lovaine" wurden in
Antwerpen 11,000 Kilogramm Getreide
g e sto h l e n. Gegen mehrere Verlader , welche des
Diebstahls verdächtig sind, ist eine Untersuchung einge¬
leitet worben.

In dem unweit London in der Grafschaft Essex be¬
lesenen Orte Ley t o n wurde ein furchtbares Ver¬
brechen  entdeckt. Ein Mann von 34 Jahren namens
Edgar Edwards , der vor einem Monate in ein Haus in
Leyton allein eingezogcn war , hatte vor einer Woche
einen älteren Herrn , der ihn besuchte, so mit einer
eisernen Stange geschlagen, daß dieser nun schwer ver¬
letzt in einem Hospitale darnieder liegt. Edwards wurde
alsbald verhaftet, und die Polizei stellte inzwischen Nach¬
forschungen über ihn an . Sie fand, daß Edwards früher
mit einem jungen Ehepaar zusammengewohnt hatte, das
seit einem Monate verschwunden war . Nun erinnerte
man sich, daß Edwards verschiedene große Kisten bet sich
hatte, als er in das Haus in Leyton einzog, und daß er
auch den Garten hinter dem Hause hatte umgraben lassen.
Die Polizei ließ im Garten nachgraben, und man stieß
fünf Fuß tief auf einen Sack, der einen zerstückelten
menschlichen Körper enthielt . Dann wurde noch ein
zweiter und ein dritter solcher Sack gefunden. Die
Leichen waren die eines Mannes von 25 Jahren , einer
Frau desselben Alters und eines Kindes von drei
Monaten . Köpfe und Gliedmaßen von Mann und Frau
waren vom Körper getrennt und die Schädel waren mit
einem schweren Instrumente eingeschlagen. Um den
Hals des Kindes war ein Taschentuch geschnürt. Die
Leichen können nur einige Wochen in der Erde gelegen
haben.

Bei O n d a r r o g in der spanischen Provinz B i S -
c a y a kenterte ein Fischerboot. 10 Mann er¬
tranken,  9 konnten sich retten.

Chamberlain  reist im Lande von Krüger und
Cccil Rhodes in einem Luxuszug,  der aus zwei
Lokomotiven, drei Schlafwagen, einem Speisewagen und
einem Güterwagen zusammengesetzt ist. Der Schlaf¬
wagen im Centrum für Herrn und Frau Chamberlain
ist in drei Abteile eingeteilt . In der Mitte ist das Schlaf¬
zimmer, an einem Ende ein Salon und am anderen ein
Badezimmer . Der Speisewagen umfaßt: ein Speise¬
zimmer, einen Rauchsalon und ein Spielzimmer . Das
gesamte Mobiliar ist aus Eichenholz mit rotem Marokkin-
überzug . Einer der Schlafwagen ist für das Gefolge
und enthält auch die Küche und ein Atelier für Repara¬
turen . So kann er wirklich ruhig schlafend an den
Gräbern der Burenkinder vorüberfahren!

Letzte Nachrichten.
Conti nental - Tclegravven - Comvaai

Toulon , 1. Januar . Ein aus den LinienschöAss
„Saint LouiS", „Charlemagne", „Gcrulois" und am
Kreuzen: „Chanzy" und „Linois " bestehendes Geschwad«ü
hält sich zur Entsendung nach Marokko bereit. DiÄ
Schiffe ergänzen bereits die Borräte an Lebensmittck^
Kohlen und Munition.

Bukarest, 2. Januar . Die Kammer  nahm das Bubg « >
in der Generaldebatte an und erledigte die Budgets der Justiz
und des Krieges in der Spezialdebatte. Im Lauft der General¬
debatte wies der Finanzminister auf den ungeheuren Unterfchteb
zwischen der finanziellen Lage vor zwei Jahren und der heutigen
hin. Das von den Liberalen aufgestellte Budget reiche voll¬
kommen für die normalen Bedürfnisse des Staates aus . Dt«
großen Manöver -er beiden letzten Jahre bewiesen, baß sich die
militärische Ausbildung unter der Herrschaft des verringerte«
Budget verbesserte. Der Minister sagte ferner , üte Regierung
ivünsche, daß ausländische Kapitalien ins Land kämen, aber nur,
wenn sie zu ehrlicher Arbeit und nicht, wenn sie zu schädliche«
Spekulationen verwendet würden. Der Ministerpräsident führt«
ans , das unter den Konservativen bestandene Defizit veranlaßt«
ihn, eine solide Grundlage für die Finanzpolitik des Landes zu
finden. Da» Land müsse die Ausgaben etnschränken, bi» dt«
KrisiS überwunden fei. (Lebhafter Beifall.)

Deveschenbüreau Herold.
Berlin , 2. Januar . Da» Neujahrsfest bei  Hof«

wurde in der üblichen Weise gefeiert. Nachdem gegen y .8 Uhr
das Trompeter-Korps deS 1. Garbe-Dragoner-RegimentS von de»
Schloß-Kuppel aus einen Choral geblasen hatte, erfolgt« di«
Linden herunter durch die Sptelleute der 2. Garbe-Jnfanteri «-
Brigate das große Wecken. Sin zahlreiches Publikum w»hnt«
unter den Linden und auf dem Dchlotzplatze dem mtlttärtsche»
Schauspiele bei. Gegen 97« Uhr traf das Kaiserpaar  und
die kaiserliche Familie , sowie Prinz Heinrich vom Neuen PalatS
aus im Schlosse ein, wo bereits früher Prinz Arnulf von Bayer»
abgestiegen war. Nach dem Gottesdienst in der Schloßkapell« er¬
folgte die Gratulattons -Cour im Weißen Saale , wobei baS Kasser-
vaar den Reichskanzler Grafen Bülow, sowie die Präsidenten de»
Reichstages, des Abgeordnetenhausesund des Herrenhauses durch
Ansprachen auszeichnetc. Trotz deS schlechten Wetter» hielt dt«
Menge die Umgebung deS Schlosses dicht besetzt, um die Anfahrt
der Gala-Karossen der Botschafter zu sehen und später den Kaiser
auf seinem Gange zum Zeughaus« zu begrüßen. Im Zeughaus«
erfolgte mittags die Parole -AuSgabe. Die Parole lautete wie
immer am Neujahrstage: KönigSberg-Berlin . Nachdem der Kaiser
noch die Rapporte der Leibregimenter entgegen genommen und dt«
nach Petersburg zum Jubiläum des dortigen Pagen-CorpL ent¬
sandte Deputation des Kadetten-Corps empfangen hatte, begab
er sich ins königliche Schloß zurück. Die zur Neujahrs-Gratulation
beim Kaiser etngetrofsenen kommandierendenGenerale der Armee
veranstalteten im Katscrhos ein Diner , wobei Frldmarschall Graf
Waldersee den Kaisertoast ausbrachte.

wb . Dnrmstadt , 2. Januar . Laut der „DarmstäÄer
Zeitung " wurde in Selters  bei Stockheim in Obev-
Hessen eine Soolquelle  mit viel Kohlensäure Dag
einem Gießener Unternehmer erbohrt.

hd . Budapest, 2. Januar . Der hiesige Advokat Dr.
Ludwig Freund wurde gestern Nachmittag, als er mit
seiner Gattin in der Stabt spazieren ging, von einer
entlassenen Köchin  mit einem scharf geschliffenen
Dolchmesser überfallen und erheblich verwundet . Di»
Köchin wurde verhaftet.

Polkswirthschastttches.
Schloßbrauerei in Kiel. Wie auS der tu unserer heutig««

Nummer veröffentlichten Bekanntmachung ersichtlich ist, gelangt
am 8. Januar ö. I . der noch in Höhe von 788,000 Mark zur Ver¬
fügung stehende Restbetrag des sich auf 1,500,000 Mk. belaufende»
Aktienkapitalszum Kurse von 130 Pro », durch die Bank für Hantu
und Industrie in Berlin und bas Bankhaus Gebr. Arnhold in
Dresden, u. zw. außer bei ebcngcnannten SmissionSfirmen noch
bet einer Anzahl anderer Firmen zur Auflage. Anmeldungen
auf obige Aktien werden bereits jetzt am hiesigen Platze von der
BankkommanbtteOppenheimer  u . Co . cntgeacngenomme«.
AuS dem Prospekt erwähnen wir , daß die Gesellschaft in den
letzten drei Geschäftsjahren bei einem Absatz von 78,841 Vezw.
88,838 und 82,610 Hektoliter zweimal 8 Prozent Dividende auf
1,800,0c» Mk. Aktienkapital und zuletzt 8 Prozent aus 1,600,000
Mark Aktienkapitalzahlte.

Frachtmarkt zu Limburg vom 81. Dezember. Roter Wetze»
per Malter 18 Mk. 80 Pf., per 100 Kilo 18 Mk. 62 Pf ., Korn per
Malter 10 Mk. 33 Pf., per 100 Kilo 18 Mk. 78 Pf., Gerste per
Malter 8 Mk. 60 Pf., per 100 Kilo 18 Mk. 28 Pf ., Hafer Ott
Malter 6 Mk. 80 Pf ., per 100 Kilo 18 Mk. SO Pf.

Gelbmarkt. CourSbcrtcht der Frankfvrte,
Börse  vom 2. Januar , mittags 12'/ , Uhr. Kredtt-Akttek
217.70, DiSkonto-Commanöit 131.50, Staatsbahn 148.60, Loxn-
barden 16.50, Laurahütte 218, vochumer 180, Gelfenktrchener174,
Harpener 170.25, Htbernia 172.50 ex. Tendenz: fest.

Wien,  2 . Januar . Österreichische Krebtt-Aktien 681,
Staatsbahn -Akticn 690.60, Lombarden 60.60, Marknoten 117,12.
Tendenz: sehr fest.

für fämHkieflacbriebten: Verlobung«-,
Hrirath » -,

Äeburts - und Todes - Anzeigen, wird von jeher da»
„Tagblatt " benutzt, denn da, Wiesbadener Publikum
betrachtet es als etwas ganz Selbstverständliche» , dah
tslchr AMthrilungrn im „Tagblatt" rrstkzrinen. weil st«
dann von Hau , zu Haus , von Familie zu Familie
gelesen werden und sonach ihren Zweck in au »reichrnbstrr
Weise erfüllen. Ferner werden im „Tagblatt " auch die An».
Züge aus den Civilstandsregistrrn der Stadl Wiesbaden
und der benachbarten Vrte sofort nach Ausgabe vorsffmtt.
licht, vie Zusammenstellungen von Familirn -Aachrichten
auf Grund direkter Mittheilungen au» dem Leserkreis« »der »,«
Publikationen auswärtiger Zeitungen bringt dar „Tagblatt *'

STSSÄiS nur da» „Tagdlattft

Die Ave » Z-Air« s «I»r umfaßt lt ) S ette « .
Leitung: W. Schulte «om Brühl in Wiesbaden.

Seranlwortlicher Redakteur für Bstitif und KtuiBetsn: SB. Schutte Mm Brüht-,
für de» übrigen redaktionelle» Theil: T. Röl Herdt : für die Anzeigen und

Reklamen: H. Dornauf : fSmmilich in Wiesbaden.
Druck im» Lerlag der L. schetlenberg ' jchcu Hof-Buchdrucker« t» OitlWiL
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Coursbericht des Wiesbadener Tagblatts:31.Dez.«
dem öffentlichen .HorKeu - Coursbliitt der Maklerkammer zu Frankfurt « • 31.

1 Pfd StorHng = ^( SO.« ; 1 Franc , 1 Lire , 1 Pe . eta , 1 Lei = JI  O.S» ; 1 B. terr . 8. I. O = Jt  3 ; I fl. ». Whr *. = Jt  1 .7»; I «eterr .-nngar . Krone - 1 fl. holl . = Ji  1 .70; 1 »kand . Krona = Jt  1 .35; 1 alter Golä -Bnbel - Jt  S.SO;
1 Bubcl , alter Kredit -Rubel _ Jt  3 .1»; 1 Peeo Ji «, 1 Dollar = Jt  4 .20; 7 fl. mdd . ut . ch« Whrg . = Jt  1 »; 1 Mk.-Bko. = Jt  1.50; 100 fl. Bsterr . Konr .-MQnra = 105 fl.-Whrg . - Reichsbanli - Disconto 1 t.

Zf. Staatspapiere.
37- D. R.-Anl. (abg.) Jt 102.
.37. » » — » 102.10
3. » » — » §1.60
87« Pr . c..St;-A. (abg.) » 102.
sv, » » » - » 102.10
3. » » » - » 91.70
4. Bad. Sfc.-A. » 105.40
37- » » (abg.) s.fl 99.80
37- » » » Jt 100.70
4. . Bayr. Abl.-R. s. fl 102.80
37* » E.B.u.A.A.J 100.90
3. » E. B. Anl. » 91.20
37- Hamb. St.-Rente » 102.60
37- » St.-Anl. » 100.10
3. » » » 89.50
4. Gr. Hess. St.-R. » 103.
4. » » Anl.(v.99)» 105.40

:37- » » » » 100.70
13.  . » » » » 89.60
3. . SSchsisehe Rente » 89.60
4. . Württ . A. » 103.80
37- » » (abg.) » 100.70
87- » » » 100.70
3. . » » » ! 90.40
37- Franz . Rente Fr.
1,6. Gr.E.B.A.stfr.v.90» 40.90
17» » Anl. v. 87 » 44.75
;i*/4 » » » » (kl .) i —
3 . . H0II. A. V. 1896b. fl. 95.80
4. . ItaL Rente i. G. Le 103.10
4. . » » ult. » —
4 . . » » lOOOr» __
4. . » » kleine » . -
2,«. » » » 70.80
.4. . Nerw. A. v. 92 Ji. 101.90
37» Y » » 100.50
3. . » » »
4. . Oest. Goldrenteö. fl. 103.
4. . » E.B.o.E.G.stfr.» —
574 » St. O. (F.J.) S.» 128.10
5. . » (abg.G.C.L.) » 113.
3. . » Lokalbahn Kr. 82.60
47« * Silb.-Rt.Jan .ö.fl. 101.70
47« » » » April » 101.70
47« » Pap. » Föhr. » 101.70
47« » » » Mai » 101.70
4-/2 Portug. St.-Anl. Ji 49.90
14*/, » Tab .- » » 100.80
3. . » fiuss. Sch. £ 31.60
5. . Rum. (alt)v.81-88 Ji. 98.
5. . » » 92 » 98.
5. . » »93 » 98.
5. . » Schatzanw. » 100.30
4. . » von 90 » 86.70
4. . » » 91 » 85.50
4. . » » 94 » 85.50
4. . » » 96 » 85.50
4. . » » 98 » 85.50
4. . Russ. Cons. v. 80 » 100.20
4. . » Gold-A.v.89» 101.70
4. . » » IIv .90» 101.
4. . »St.-R.v.94aKRbl. 97.50
8*/- Schw.O.v.80(abg.)J6. 100.20
37- » » »86 » 100.10
37- » » » 90 » 100.30
3. . » » » 92.70
4. . Serb. amort. v. 95 » 76.80
4. . Span.v.82(abg.)Pes. 87.
!37« Türk .-Egyp.-Trb. £ 99.
5. . » Zoll -O.v.86 Fr. 101.
5. . » Fund. v. 88 Ji. 103.75
4. . >> priv .stfr.v.90» 99.
4. . » cons. » » .93.
1. . » conv.Lit.B.Fr. 57.50
1. . » » C. » -.
1. . » » I). » —
4. . Ung. Gold-R. M 101.40
4. . » » (Id .) » 102.
3. ^ » Eis. Thor » 88.
4. . » St.(Kr.)Rt.Kr. 98.75*
47- » E.B.v.89stflG.M. —
47- » • » Silber ö. fl. - -
47. » Inv.-A.v.88 Ji. —

5. . Arg.i.G.-A.v.87Pes. 89.
47« » » v.88 Ji 79.
6. . Obin. St.-A. v.95 £ 104.50
57- » » M —
5. . » » v. 96 £ 99.50
47- » » v. 98 » 91.20
4. . Egypt. unific. A. Fr. 108.50
87- » privil. » » 104.80
5. . Mex. inn. I-IV Pes. 38.50
5. . » äns.v.99stf.408̂ 0 101.20
5. . » » 2040r » 101.20
3. . » cons. Pes. 24-20

31/«
31/a
3l/a
31/.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37»
37-
4. .
3. .
3. -
3. .
3. .
87«
4. .
37-
4. .
4. -
37-
4. .
4. ■
4. .
4. .
37«
37-
37-
37-
4. .
4. -
37«
37-
37-
4. -
4. -
37-
4. -
87-
4. -
4. -
37«
37«
87«
87»
37«
37.
37«
37«
4. .
4. .

MGieseen von 90
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelbergv.1901»
Homburg v.d. H. »
do. von 99 »

Kaisers], y. 91 »
do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg.) »
Köln yon 1900 »
Limburg (abg.) »
Ludwigsh. v. 1900»
do. von 90 u. 92 »
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Mainzv. 91 »
do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 88 »
do. (abg.) J . »
do. von 94 »

Mannheim v. 99 »
do. von 1900 »
do. » 88 »
do. » 95 »
do. » 98 »

München v. 1900 »
Nürnberg v. 1899 »

do. »
Pforzheim v. 99 »
do. (abg.) v. 88 »

Wiesbadenv.1900»
» » 1901»

do. (abg.) »
do. von »7 »
do. » 91 (abg.)»
do. » 96
do. » 98
do. » 1902

Worms von 87/89
do. » 96
do. » 92

Würzburg v. 99

98.80
98.80
98.80
98.80

102.
103.20
102.
102.50
102.40
98.70
98.70

103.10
92.50
92.
90.
90.
99

103/70
98.20

102.60
102.60
99.

104.
101.80
102.50
103.80
99.
99.
99.
99

103K0
103.60
99.
99.
99.

104.30
104.20
99.10

103.
98.75

103.60
103.60
99.30
99.30
99.30
99.30
99.30
99.50
99.
99.

102.20
103.50

Zf. Provinz - u. Städte -Anl.
4. .
87«
37«
37s
3. .
37«
37-
37-
37-
37-
37-
37-
37«
37«
87«
87-
4. .
4. .
3. .
87«
4. .
37«
37-
37-
4. *

Rheinpr.XX,XXI Ji
do. X, XII-XVI »
do. XIX »
do. XVIII
do. IX,XIu .XIV»

Prov. Posen »
Frkf .a.M.L,Nu.Q»
do. Lit.R (abg.) »
do.
dp.
do.
do.
do.

Sv . 86
T v.91 »
Uv . 93 »
Vv . 96 »
W v. 98 »

do. Str.-B. v. 99 »
do. v. Bockenh. »

Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900 »
do. von 1901»
do. von 95 »
do. von 98 »

Darmstadt von 91 »
do. von 88 u. 94 »
do. von 79 u. 81 »
do. von 97 »

Erlangen v. 1900 »

104.60
100.30
100.30
94.80
89.80
98.
99.80
99.80
99.70

' 99.70
99.70
99.70
99.80
99.80
99.80

100.
102.
102.
86.
98.50

102.50
98.80
98.80
99.

103.

37* Amsterdam 1 .fl. 97.30
47- Buk. v. 84 (conv. Ji 94.
47- do. »88 » » 93.
47- do. » 95 » » 91.80
47- do. » 98 » » 93.
4. . Christian!a v. 94 » 101.10
37- Kopenhagenv. 86 » 97.20
4. . Lissabon » 78.20
3,». Neapel st. gar. Le 100.
9,8.
4. .

do. (kleine)
Rom(i.Gold) gr. I»

99.10
102.70

4.. do. II/VIH » 102.70
4. . Stockholm v. 80 Ji 102.
5.. Wien (Gold) » 105.50
5. . do. (Papier ) ö fl. 105.50
4. . do. von 98 Tr. 100.20
6. . St.Buen .- Air.92 Pes. 40.20
4'/« do. £ 76.80

Divid.Vorl. L. Bank -Aktien.
10s« 67« Dsche. Rb. Ji. 154.
97, 37- Frankf . Bk. » 190.
7 5 Badiiche » R. 115.
0 0 B. f. ind. U. Jt 61.50
5 2 Berliner Bk. » 90.
4 0 Bresl.D.-Bk » 96.20
6 4 Drmst. Bk. s.fl. 134.60

11 11 Dtsche. Bk. Ji —
4 17» » Eff. u. W. R. 101.70
5 3 » Gen.-Bk. Ji. 95.90
6 6 » Ver.-Bk. » 124.50
9 8 Disk.-Ges. » 190.20
8 4 Dresd. Bk. » 146.
8 57- » Bankver. » 102.
9 9 Frkfl H.-Bk. » 195.
77- 77« » Hyp.C.-V » 139.50
6 51/, Mitteid. C.B. » 109.
5,9 4«/i° Oest.-U. B. Kr. 110.90
8 57, Pfalz. Bk. M. 102.70
9 9 » Hyp.-Bk. » 185.
7 7 Pr. B.-C.-B. R. 142.
77« 67- AVien.B.V.ö fl.!114.10
6 5 Wrtt . N.-B. sfl. 109.
7 7 » Ver.-Bk. » 148.

24

0
16
14
5

20
0

127-
6

10
0
0

12
0

10
5
0
8
3
6
3
9
0
7
7

12
2
0
6

12
10
5
0

15
10
12
0
4
6

11
5
9

18
0
67»
5
0
0
8
4
0
5

0
15
0

24

5
16
12
10
20
0

137;
5

10
0
0
8
0
0

0
4

6
3
9
0
7
7
0
9
4
0
5

8
5
0

127.
8
0
5
67«

11
47-
3

18
0
3
0
0
0
87-
0
0
5
7
0

15

Ch.B.An.u. S.,44
do. 600r

Ch.Bl.Silb.Br.
» D.G.u.Sl.8. »
» Ehr.Gldbg. »
do. Griesh. »

Ch.Fw.Höchst »
do. Mühlh. »

Chem. Albert »
» Ult. Fk.V. »

El.Acc.Berlin »
» Anl. Köln »
» Cont.Nrnb. »
» Ges. Allg. »
» HeliosKöln»
» Lahmeyer »
» Lieht u.Kr. »
» Sehuckert »
» Siem.u.H. »
» Utn.Ff.AE »
do. Zürich »

Filzfabr.Fulda»
Gas Frankf . »
Gelsk. Gussst. »
Gum.V.Brl.Ff.»
Kalk Rh.W. »
Kupfw.Heddh.»
Lederf.N.Sp. »
Löhnb.-Mühle»
Maseh.A.Hilp. »
do. Klein »

Msch.Bielef.D. »
» Fab.u.Schl. »
» Gsm.Deutz »
» G.Hemmer »
» Karlsruhe »
» Met.Obaru. »
» Sehp.Frth. »
»Witten .St. »

Mehl-u.Br.H. »
Oelfabr.Ver.D.»
Pinself Nrnb. »
Piz. Stg.Wess. »
Schst.V.Fulda »
Siem.Glasind. »
Spinn.Lamp. »
» Ettlingen s. fl.
» u. Bw. Göp. Ji.
» Nordd. Jute »
»Westd . » »

Tk.Tb.Rg.abg.^
Verl.Deutsche Ji
» Richter »
» Kölner »
» Strassburg »

Verz.Eis.Hilg. »
Zellst.Waldh. »
» Ver.Dresd. »

436.
436.
100.40
259.
182.
218.
359.50
102.50
201.80
82.

124.50

60.
181.

9.
71.
93.20
78.50

120.50

116.50
102.
176.
95.

130.
105.80
82.

165.
90.
59.

110.
248.
137.
120.50

205.
103.50
156.
46.
93.

115.80
180.20
74.50

110.50
254.20
71.
99.70
70.

67.50

78.50

97.
109.

231.90
36.

Dirid.
Vorl . L.
127«
4m
8

15
0

13
7

127-
8
8
8

14
772
9

13
6
47-
57;
5
6
5
67-
8
6
8

14

13
47-
4

15

7
127-
9
9
8

77-
77-

13

57-
6
6
5
67-
8

4
8

Industrie -Aktien
Al.(50°/oE.) Fr.
B.Zokf.Wb. fl.
S.Ibl.(407»EL&
do. 3Ö00r »

Bleist.Fab .N. »
Brau-V.S.-T.»
»Rinding »
»Duisburg »
» Eiche Kiel»
» Hen.Frkf . »
» » Pr .Akt. »
»Kempff »
»MainzA.B. »
»Parkbr . »
» Sontie, 8p. »
- Stein, Obr.»
» Stoixh,Sp. »
» Tivoli,Stg. »
» Vereinigte »
»Werger,W.»
» Nic.,Hotbr.»
»Nürnberg »
» Pforzheim »
»WormsÖe.»

Cem.Heidelb.»
» F. Karl st. »
»Lothr .Metz»

172.50
70.80

10L
224.80
36.80

248.50
114.
181.
160.
164.
131.20
279.
105.50
123.
235.50
101.
99.80

103.
102.
117.
107.
109.50
127.
107.50
82.

114.70

Vorl . L.
7
7

25
16
12
10
13
10
10
17
47«
0
7
2

12
7

I8V1
9

29
20
13
12
15
10
14
17
47-
57-

11
10
147-
10
6
7

Bergwerks -Aktien.

67«

Boch.Bb.u.G. Ji.
Bud.Eisenw. »
Conc. Bergb. »
Eschweiler »
Gelsenkirchen»
Ilarpener »
Hibernia »
Kaliw.Aschsl. »
Laurahütte R,
Westereg.Al. Ji
do. Pr .-A. »

Kön. Marienh. »
Massen »
Obschl.Eisen!. »
Riebeck-Mont.»
Oestr.Alp.M.ö.fl.
Dux-Bdb.abg. »
Gz.Kfl.EB.u.B.»

179.20
105.
282.10
215.
179.70
170.
178.90
146.
211.40
205.
106.50
20.50

309.
92.50

198.
189.20

116.

Zf.
fl
37.
47.
4. .
37-

Pr .-Obl. v. Transp .-A
Bg.-M.E.-B. L.C. M
Br.Ld.E.B.G.E.2. »
de. Em. I (abg.) »

Herab. E. B. s. fl
Pfalz .Bx. Mx.Nd. M
do. (eonvert.)

47- >Ug. D. Kleinb. M —
47- do. Ser. VIII » " --
47- do. » IX » '-
4. . do. » _
4. . do. Ser. IV-VI »
4. . do. » VII »
4. . Cass. Strassenb. » 99.
4. . D.E.B.G.Frkf .S.I » 93«
47- do. Ser. II » 101.
37- S. E. B. G. Darmst. » 95.

100.
101.50
96.40

100.
102.90
100.

4.
4.
4.
4.
4.
4. ,
4.
4. ,
5. ,
4. ,
4. .
4. ,
5. ,
5. ,
47-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
6. .
6. .
5. .
4. .
3. .
3. .
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
5. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .

Böhm.Nh.stf. i.G. Ji
» Wstb. stf.i.S.ö.fl.
do. in Gold Jt
do. von 95 Kr.

Elisahethb.st.i.G. Ji.
do. (kleine) »
do. stf. in Gold »
do. » (kleine) »

Ks.F.Nb.v.72i.S.ö.fl.
do. v. 87 i. Silb. »

Fr . Jos .-B. i. Silb. »
Gal.K.L.B.stf.i.S. »
Gr.K.v.71 stf.i.S. »

» 72 » »
» 63 » »

Ksch.0 .89 » »
do. in Gold Ji.

Lb.C.-J .stpfl.i.8.ö.fl.
do. stfr. i. Silb. »

Oest.Lokb.stf.i.G. M
» Nwb.st.i.G.v.74 »
do. Lit.Astf.i.S.ö.fl.
do. » B. »
do. Sb.(L) sf.i.G.U4
do.
do. Fr.
do. v.71
» U.8.73/74sf.i.G.Ji
» Br.R.72sf.i.G.R.
» St.R.83sf i. G. Ji.
do. 1-8 E. sf.i. G. Fr.
do. v. 85 stf. i. G. »
do. 9 Em. sf. i.G. »
do. (Eg.N.)sfi .G. »
do. v. 95 stf. i. G. M
do. 200er sf i. G. »

Prag-Dux. sf i. G. »
do. v.96stfr.i.G. »

R.Oed.Eb.stf.i.G. »
do. v. 91 stf i. G. »
do. v. 97 stf. i. G. »

Rudolfb. stf. i.S. ö.fl.
» Salzkg.stf.i.G. Ji.
do. 400er stf j. G. »

Ung. Gal. sf. i. 8. ö.fl.

Div.
Vorl.
67«

107.
67.
3
6
57«

l . Akt .vonTransp .- Anst,
67- Braunsch.Lds.^6.
9 Ludw.-Bexb.s.fl.
6 Lübeck-Büch.
17- Marienb.Mlaw.R.
öVijPfälz.Maxb. s.fl.4 I » Nordb,

6
87«
3
67-

10
87;

6
57«
67-

127-
11’/.
67«
67«

•y;/*
57i
67«
1

47-i
5
5

124.70
230.

72.
141.80
134.

57,
6
6

Allg.D. Klb. Ji
» Lok.-Str. »

Cass. Str.-B. »
Südd.Eis.-G. »
Hamb.-Am.-P.»
Nordd.Lloyd »
do. ult. »

6
57«
57»

117*i
117»
67«
57«
0
47.
57«
74

47-1
5
5

V.Ar.u.Cs.P. ö.fl.
do.St.-A.v.94 »

Böhm.Nordb. »
Buschtehr.A »
do. B. »

Lemb.Cz.Jass.»
Oest.Ug.St.B. Fr.
» Sb.(Lmb.) »
» Nw.Lt.Aö .fl.
do. Lit. B »

Raab.Oed.Eb.»
Rchb.-Pb.C-M»
Stuhlw.R.Grz. »
Ung.-Galiz.I »

143.50
80.

120.30
99.
96.20
96.40

119.
101.50

230.
244.
139.70

111.50
114.
25.
97.

109.
108.

6so
47-
4
0

4
7
67-
1
5

57-
0
0

67«
47-
4
0

3
7
6
17«
5

3-/«
0
0

Gotthard Fr.l
Jur .-Spl.Pr .A. »
do. St.-A. »

Jr .Genusssch. »
Sehw. Centr. »
» Nordost »

Ver.Sehweizb. »

104.
100.60
10.

It. Mittelmb. Le
It.Gs.Sic.E.B. »
It.Mr.(Ad.N.) »
Westsicilianer»
Anatol.E.-B Ji.
Iwang. D. (g.) »
Lux.Pr.Hri. Fr.
LaVl .Vrz.A. Le:
do.St.-Akt.

38.70
.95.70

2,4.
2,4.
4. .
4. .
2,«.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2,4.
4. .
5. .
5. .

101.
101.50
101.70
100.50
99.
99.

102.
102.

101.30
100.50
100.10
100.20
100.20
100.20
99.60

100.60
92.80
99.50

100.
110.40
109.60
109.20
104.40
89.
63.40
63.80

111.80
108.. 0
101.70
94.
90.10
91.80
92.70
85.10

104.20
84.20
77.50
72.40
73.50

100.40
101.90
101.90
108.80

Ital . stg. 2500er Le
do. 500er »

Ital . Mittelmeer »
do. 500or »

Liv. C., D.u. D./2 »
Sardin. Sek. »
do. (500er) »

Sicilian. v. 89 Gr. »
do. kleine »
de. 91 Gr. »
do. kleine »

Süd.-Ital . A.-H. »
Tosean. Central »
Westsizilian.v. 79 Fr.
do. von 80 Le

69.90
69.90

101.60

70.90
101.60
101.60
100.60
100.60
103.40
103.40
67.90

108.60
104.80
104.30

47-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

Iwang. Dombr. Ji  103.
Kosl.W.v.89sf.g.
Kursk.Kiew.E.B.
Moskau Smolenzk »
» Wind.Rh.v.87 »
do. v. 98 stfr. »

Mosk.W.v.95 sf g. »
Russ. Sdo. v. 97 sf »
do. v. 98 stfr. »

Russ. Südw. (gar.) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk »
do. v. 97 stfr. »
do. v. 98 » »

Wladikawk . gar. »
do. von 95 »
<lo. » 97 »
do. » 98 »

5. .
5. .
5. .
3. .
3. .
47-
47-

3. .
3. .

Anat.E.-B.-O.i.G. Jt
» » Ser. II »
» » 408er *

P.E.-B.V.86 2000r »
do. 400er »
do. von89IRg . »
do. v. 89 400er »
do. v.89IIRgs . »

Salonik-Mon. i. G. »
do. 404er »

99.50
100.
99.80
99.30
99.20
99.10
99.40
99.40
99.70

100.
99.90
99.40
99.40
99.
99.40
99.40
99.60

103.60
101.90
102.
70.80
70.80
93.10
96.10
43.25
64.50

Zf.
4. .
37-
4. .
4. .

«
37,
37-
37s
4. .
4. .
37-
4. .
37s
4. .
37-
4. .
37-

Bodenkredit -Pfandbr.
Bay.V.-B.Münch. Ji 102.10

97.90
» BC. VB.Nrnb. » 101.

101.80
97.70

103.
98.30

101.10
96.30

100.30
102.10
96.30

» Hyp.u.W.-Bk. »
» » » » »

y . Gr.-Cr.III u. IV»
do. Ser. V »
do. VI »
do. IX »
do. VIII »

D.Gr.-Sch.B.Berl. »
» » » » »
» Hyp.-B. Berl. »
» » » »

Eis. B. u. C.-.C.-O »
Eis. Com.-Obl. »

101.30
95.10

100.
99.

4. .
4. .
4. .
37.
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37-
37-
4. .
4. .
4. .
4. .
37-
37-
37-
4. .
4. .
4. .
37«
37«
4. .
4. .
37«
4. .
4. .
3V«
37-
37«
37,
37»
3. .
4. .
37»
4. .
4. .
37,
37-
5. .
5. .
47»
4. .
4. .
3V*
4. .
4. .
37-
37-
37-
37-
4. .
37-
37-
4-/-
4. .
37«
37«
4. .
37-
4. .
4. .
37-
l 1:
4. .
4. .
37,
37-
4. .
37-
4. .
4. .
4. .
37*
37s
4. .
4. .
37*
4. .
37-
37-

3'7-
37-
i!\
47»
4. .
4. .
3V*
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .

Fr. H.-B. S. XIV Ji.
de. XVIu .XVn »
do. XVIII »
do. XII u. XIII »
do. XV »

Fr.H.-C.-V.(abg.) »
do. 15-19, 21-26 »
do. 27,37,39u.42 »
do. Ssr. 31 u. 34 »
do. S.35,36u.38 »
do. Ser. 40 u. 41 »
do. S.28,30,32,33»
do. Ser. 29 »

Fr.Lw.C.-B.D.-J . »
do. N.-P. »

H.H.-B.S.141-250 »
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg.) »
do. 46-190 »
do. 301-310 »

Mein.Hyp.-B.S.II »
do. Ser. VI. »
do.S.VIIunk.1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M.B.C.A.(i.Gr.) H »
do. Ser. III »
do. unk. b. 1906 »

Nass.Ldsb. Lit. Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F. G.H.K.L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfalz. Hyp.-Bk. . »» » » »
Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
de. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Cr.-Aet.-B.R.
do. Ser. III Ji
do. » IV »
do. » XVII »
de. » XVIII »

Pr.C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 4»

Pr.C.-K.-O.v.1901■»
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr.Hp.-A.-B. abg. »
do. a. 80°/» abg. »
do. a. 80°/o abg. »
do. »
do. abg. Certific. »

Pr .H.-Vers.-A.-G. »

» Pfdbr.-B. 8. 18 »
do. Ser. XIX »
do. » XVIII »
do. » XVII »

Pr . Ldsch. Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69/82 »
do. Communal »

S.B.C.30/82 34u.43»
do. bis incl. 8. 52 »

W.B.C.A.CölnS.I »
do. Ser. II »
do. » V »
do. » III »
do. » IV »

W. H.-B. b. 1892 »
do. unk. b. 1908 »

Württ . Hyp.-Bk. »
» Cred.-V. »

do. Cred.-K.-U. »
do. unk. b. 1902 »

W. V.-B. S. 15/20 »
do. S.IV-X(abg.) »
do. Ser. I u. II »

Dän.L.H.u.W.-B »
Finnl. Hyp. -Ver. »
Ital . Nat.-Bk. stf. Le

» » » » »
» Allg.Im.v.99 »

Nerw.Hp.-B.v.87 Jt.
Pest.E. V.Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.i.G.S.2 »
Schw.R.H.B.v.78^4
do. unk. b. 1904

Ungar. B.-Cr.-I. ö. fl.
do. steuerfrei

U.L. C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö. fl.
do. Ser. I v. 97 Kr

100.90
103.
102.
96.50
96.50

105.
100.
101.40
101.50
100.
102.
96.30
96.20
98.90
98 90

100.40
100.80
95.50
95.50
96.

100.20
100.5
102.
96.
96.
99.

103.

99.60
91.

102.20
97.60
90.

82.10

115.
100.60
101.40
95.20

101.
102.60
95.50
96.10
95.50
95.50

104.20
99.30
99.50

114.10
98.70
92.90

14.75
100.
95.10

101.30
101.30
95.40
95.30

103.
100.50
102.80
96.75
97.70

102.30
97.80

101.
101.
101.80
95.40
96.20

101.30
103.60
98.40

103.40
99.
98.80

102.30
97.80
97.80
91.

100.
104.20
102.20
98.50
91.30
97.50
99.

101.50
100.40
98.70
97.30
96

98.
Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds
4*. Brunsw.u.West. IM. 94.50
47** Calif. Pacific I. Mtg. 104.80
47-* do. II M. Ctr. Gar. 103.
6*. do. III Mtg. 103.60
3*. , do. 95.
5*. Calif u. Oregon IM . Ul.
4*. ' Centr.Pacif. IRef .M. 100.40

* do. Mtg. 85.
5. . Chie.Bnrl.$ n.(J .D.) 110.50

» Milw.StlP.(P.D.) 113.
4*. » Rock id . u. Pac. 106.80

Cinc. ui Spi\ I Mtg. —
* Denver Rio Icons .M. 106.

4*. do. 99.
5*. Honst, u. Texas I M. 110.50
6*. Louisv.u.Nashv.IM. 125.
3*. do. II . Mtg. 71.50
6f . Mobile u. Ohio IM . 126.
5*. NewyorkErle II Mtg. 117.
47-* Newy. Erle III Mtg. 110.
5*. do. IV » 117.50

4* North. Pac. Prior. L.
5* Oregonu. Calif IM.
4* » Railr . Nav. Cons.
4* Pac. of Missouri IM.
6* do. cons. I Mtg.
5* do. Lex.Div.I Mtg.
47-* Pittsb.Cinc.Ch.St.L.
5* SanFr.n.Nrth.P.IM.
8* South.Pac.S.A.IM.
6* do. 8. B. I Mtg.
6* do. I Mtg.
5* do. cons. I Mtg.
5* Stockt.CoopcrCtr.G.
6* StXs.Frc.M.W.Div.
6* St.Louis Wich.n.W.
4* Union Pacific I Mtg.
5* Wcst.N.-Y.u.P. IM.
4* » Gen.M.Bds.u.C.

» (Income-Bds.)
* Kapital und Zin« in Gold
f Nur Kapital in Gold.

123.
101.50
100.70
103.20
119.50
106.
110.50
111.
104.
104.80
106.10
108.70
101.70
120.50
113.
102.70
116.50
97.60
38.

——
Zf. Diverse Obligationen.
4. . Bank f ind.Untn. Ji 94.
4. . » o-ient. Eisenb. » 100.10
4. . Brauerei Binding » 101.
4. . do. Essigbans » 97.
4. . do. NicolayHan. » 99.
4. . do. Kempf(abg.) » 100.
47- do. Storch Spey. » 105.50
4. . do. Werger 99.10
4. . Buderus Eisenw. » 98.30
47« Cementf. Karlst. » 99.
4. . Cemwk. Heidelb. » 98.
4' /- Cb. B.A.11.Sodaf. » 106.20
4-/- » Fb. Griesh. E. » 106.50
47« f Farbw .Höchst» * 16.60
47- » Ind. Mannh. »
5. . Dortm. Union » 111.50
4. . Esb.-B.Frkf. a. M. » 99.70
8' /- do. 95.
47« Eisenb.-Rent -Bk. » 102.75
4. . do. 99.80
47- El.Allg.G.-Ob.S,4» 103.40
4. . do. Serie I- III » 101.
4. . Bk. f. el.Uni.Zür. » 100.80
47- El. G.fel .U.Berl. » 98.50
47- do. Frankf. a.M. » 92.
47» do. Helios » 76.50
4. . do. » 76.50
47- do. Ges. Lahm. » 92.
47- do. L.u/Kr.Bsrl . » 101.60
47- do. Sehuckert » 93.50
4>- do. Siem. n. 11. » 103.90
4. . do. Cont.Niirnb. » 82.90
47- do. Werke Berl. » 103.
4. . do. » » > 101.50
4. . Kaliw.Ascber«l.E . * 100.
fh Klb.d.Pr .Pfb.-B. » 94.80
4V* Löhnb. Mühle » 104.
41/2 Oestr.Alp.M i.G. » 104.50
3Vt Palmg.Frkf. a.M. * 97.
4. . Kh. Met. Düsseid. » 84.50
4. . Ung.Lek.-E.-B. Kr. 96.75
4. . do. Ser. II Ji 96.75
4. . Ver.D.Ofilfabrik. » 105.
47'* » Ul‘r.Fw.1 evk. » 105.
4. . » » 101.
4. . Westd.J . Sp.u.W. » 90.
377 Zool. G.Frkf.a.M. » 95.20

Zf. Verz . Loose . inPro «.
4. . Bad.Pr .-Anl. R. 146.
4. . Bavr.Pr .-Anl. R. 158.
5. . Donau-Rcg. ö.fl. 144.10
87- Goth. Pr . I. R. 121.50
3. . Holl.Kom. v. 1871 fl. 103.30
37- Köln-Minden R. 136.20
37* Lübeck v.1863 R. 155.
3. . Mad. C. 80/86 Fr. 49.30
4. . Meining.Pr.-Obl. R. 135.90
47» Np.ab.un ab.80G. Le _
37- Oesterr.L.v.54 ö.fl. 175.
4. . » »,v.60 ö.fl. 152.
3. . Oldenburg R. 129.60
5. . Russ.v.64«a. Kr. Rbl. 481.
5. . » v.1866a.Kr. » 373.
27- Rb.-Gr.-St.I.A.-S.fl. 109.30

»ex .A-S(A-S.-.-)fl. 96.30
3. . Türk .(p.St.i.Mk.) Fr. 123.20
3. . do. Ult. do. Fr. 124.
Zf. Unverz .Leose . PerSt .inA— Ansb.-Gnzh. fl. 7 63.— Augsburger fl. 7 34.

— Braunschw. R. 20 135.50
— Finländisch. R. 10 86.50— Freiburger Fr . 15 34.40
— Genua Le 150 159.— Mailänder Le 45 44.— do. » 10 18.90
— Meininger s.fl. 7 32.— Neuehätel Fr . 10 37.— Oesterr. v.64 fl. 100 428.— do. v. 58 ö. fl. 100, 374.80—- Pappenbeim s.fl. 7 39..— Ung.Staatsl.ö. fl. 100 345.— Venetianer Le 30

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken -St. . . 16.26 16.22
do. in 77. 16.24 16.20

Dollars in Gold . . 4.20 4.17
Dukaten. 9.62 9.58

de. al mareo 9.62 9.58
Engl. Sovereigns . 20.42 20.38
Gold almare. p. Ko. 2800 2790 f
Ganzfl Seheideg. » 2S04 — *
Hochb. Silber » 67.40 65.40Holl. Silber fl. 100 167.50
Oesterr.Silb. Kr.100 85.Russ. imperiales . . — 16.19

Papiergeld.Am. Bankn. p. I).
Brief
- |

Geld.
4.17

Er. Bkn. p. Fr. 100 81.25
Oest. pr. Kr. 100 85.80
Russ. pr . S.=R, ISS. — | »56C
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„Schlossbrauerei“ Kiel, Aktiengesellschaft in Kiel,
Einladung zur Zeichnung

auf
DI. 780,000 .— Aktien dieser Gesellschaft.

Auf Grund des in der Berliner Börsen-Zeitung, im Berliner Börscn-Courier vom 2. d. M., sowie im Dresdener Anzeiger und in der Kieler Zeitung vom
3. d. M. veröffentlichten Prospekts, der bei uns ausliegt, sind M . 1,500,000 .— Aktien der „Schloßbrauerei" Kiel, Aktiengesellschaft, zum Handel und zur Notiz an der
Berliner Börse zugelassen worden und werden von uns in den Verkehr gebracht; die Zulassung an der Dresdener Börse wird beantragt werden. Wir
legen von obigen Aktien den uns noch zur Verfügung stehenden Restbetrag von

DI. 780,000 .—
unter den nachstehenden Bedingungen zur Zeichnung auf.

1. Die Zeichnung erfolgt

am Donnerstag , den 8 . Januar d. J.,
in Berlin bei der Bank für Handel und Industrie,

Dresden bei dem Bankhause 6ebr . Arnhold,
Frankfurt a . M . bei der Filiale der Bank für Handel und Industrie,
Hamburg bei der Vereinsbank in Hamburg,
Biel bei dem Bankhause Wilh. Ahlmann,

„ bei der Kieler Kreditbank,
Leipzig : bei der Bank für Handel und Industrie , Depositenkasse,

während der üblichen Gcschäftsstundcn auf Grund eines bei den Stellen erhältlichen Anmeldeformulars, Früherer Schluß bleibt Vorbehalten.
2 Der Zcichnungspreisbetrügt 15V % zuzüglich4 °/o laufender Stückzinsen vom 1. Oktoberd. I . ab und Schlußnotenstempel.

„ , 3- Bei der Zeichnung ist eine Kaution von 5 % des gezeichneten Betrages in Baar oder in solchen Effecten zu hinterlegen, welche von der betreffer- Kl
Stelle als zulässig erachtet werden.

4. Die Zutheilung erfolgt nach dem Ermessen der einzelnen Zeichenstellen unter baldthunlichstcr Benachrichtigung an die Zeichner.
5. Die Abnahme der zugetheilten Stücke hat bis zum 20. Januar d. I . gegen Zahlung des Preises (2) zu erfolgen.
Berlin/Dresden , im Januar 1903.

Bank für Handel und Industrie . Crebr . Arnhold.
, , . Wir sind beauftragt worden, Zeichnungen am hiesigen Platze zu Original -Bedingungen franco aller Spesen entgegenzunehmen

liegt Lei uns zur Einsichtnahme aus.

n

n

tt

n

Wiesbaden , den2. Januar 1903.

Der ausführliche Prospekt
3

Bankcommandite Oppenheimer &  Co ._
Stenographieschule.

Staatlich genehmigt.
Die Eröffnung der neuen Kurse (Steno¬

graphie und Maschinenschreiben) erfolgr am
Januar , Abends8 Uhr, im Schulgebäude

an der Lchrstraße.
Anmeldungen werden bei dem Leiter der

Unterrichts. Lehrer U . Pani , Hartingstraße 8.
im Botenzimmer des Rathhauies. sowie bei Beginn
der Unterrichts entgegengcnommeu.
Das Cnratorium der Stenographieschule.

Atolze -Ielirey*
Verbreitetstes Snstem in DreuUen

j«iid«rrnur „ iaelbach '9
pOrDX’Stlftnpalwfkaurm. Ca)

£ *8858

Haarausfall und
Schuppen

verhindert meine seit Jahren mit Erfolg erprobte

Arnica-Schwefel-Pomade
(ä I» vloletie ) . 9633

Vorräthig in Dosen zu Mk. 3.— u. 1.60.

M . InnA , Coiffeur,
8 .

Reise - und Bettdecken,
Stepp - und Daunendecken,
Spachtel u. Englisch Tüll,
sowie Pique -Bettdecken

empfohlen

J . &  F . ftufli.
Wiesbaden . 10119

Musenmstrasso 4, Ecke Delaspeestrasse 3

Znr Beachtung
für Verfrachter auf dem Rhein

Wiesbaden ist und Uebersee.
seit Anfang 1901 offiziell

selbstständige Güter statton
der RheindampfsclilflXalirt

(Cöln-Dtisseldorfer Gesellschaft).
Alle Güter nach und von Wiesbaden können jetzt mit

direrten ( onnoiaenienfen auf , raup , ab Wiesbaden reisen. Wie Verbindung

Lenseh ’s

zwischen Rbeinqnai - (Biebrich-) 'Wiesbaden und vice -versa wird durcli
regelmiissigen llollfiilirdlenst seitens der Crilter -.Aigcntur W eibsden
aufrecht erhalten. Ausserdem ist speclell für die Wiesbadener  Güter

©In Ctflterdepöt in Biebrich (Telephon)
. , unter eigenem Bademeister stehend,errichtet.

Dispositionen für Wiesbadener ankommende Güter und
s hholungg für abgehende Güter sind zu richten an die

Bestellung ; zur
9226

Güter -Agentur Wiesbaden
_ , 3er WbeindnmprscliinTalirt (Cöin-Düsseldorfer Gesellschaft),
Telephon No 12 n. Ko. 2376. Wiesbaden . Rheinstrasse 21.

Benz&GO., Rheinische Gasmotorinfabrik, Act.-Ges.,Mannheim.
Neuer

Kraft - Gasmotor
.Benz“ii 1

sein Gas selbst erzeugend.
BetrI ebskouten

% Pfg.'s — JL7 * ,
pro Pferdekraft und

Stunde , je nach Grösse
des Motors.

Gas-, Benzin- und
Spiritusmotoren, Benzin- u.

Splrltoslocomobllen.
Motorwagen.

Prospekte und Kosten¬
anschläge gratis.

hält sich zur Dariiellung lebender
bei Privatsoircen, Aufführungen und
Veranstaltungen bestens empfohlen.

Große Auswahl Bilder.
Mäßiges Honorar.

Bei jeder Beleuchtung ausführbar.
i »eN80b , 60 Wilhelmstrabe 50.

Niederlage und Verkauf

Torzngllcbstcs Heizmaterialf.Irische Oefett,
Anthraelt -Würfel

ron Weblaelield und liaagrenbralim fl,
DanerbrandUien,

Prima Buhr - Coks
in verschied. Körnungen für Ceatralhalt.
ungea empfiehlt billigst 1919t

Wilh . Theisen,
Fernsprecher 2145. LuisenstraMe 3ft,

F83

Hlnidschuhc
Fritz « ren . ri . . Kirchgastr 37.  10394

werde» nach den neuesten

Erkältungskrankheiten,
wie: Influenza , HalSkrankheiten, Bronchialkatarrh , Lungenkatarrh,

JÄ » » . -c. h-.lt am

®ob . M4  Müieler,
Prakt. Magnetopath und Naturheilkundiger,

Wiesbaden, Rheinbahnstrafle 2, Parterre.
Sprechzeit: 9—12 Uhr Morgens un» 3- 6 Ubr Abends.
Sonntag« und Feiertags nur Morgen» von9—12 Uhr.

Natürliche, arzneilose und operationslose Heilweise.
Behandlung afler Krankheiten.

Nassovia-
GesondlieitsMnden
fttr namen (Marke ges. geschützt).

Anerkannt bestes Fabrikat!
Besitzen die höchste Aufsaugungs-

fählgkeit, sind beim Tragen von an¬
genehmer Weichheit und als Schutz gegen
Erkältung, sowie zur Schonung der Wäsche
fast unentbehrlich.

Packet A. 1 Otzd . Mk . 1 — ,
„ » V« « o Pf.

Berestigunjgsgiirtel in allen
Preislagen. 9064

dir . Tauber,
Artikel zur Krankenpflege,

Kirchgasie 6. Telephon 717.

Tannin -Pomade
enthält natürl. Färb - und Nerbstoff, ist kein
direkte« Färbemittel, giebt grau gewordenem Haar
die Ursprung!. Farbe wieder. Befördert den Haar¬
wuchs, beseitigt die Schnpven, macht das Laar
glänzend und weich. Wird nie ranzig. Weiße
GlaSdofen zu 1.50 Mk., genügend für V« 'cmpf. die
Coiffeur,

» , -- - , . ,- Jahr,art.-Handlung von W . ■ulzbacb;
iärcnstraßc4. 0738
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Die
Gartenlaube
Rudolf Herzog

beginnt den Ishpgang 1003 mit dem Romane eines jungen hodibegabten Erzählers

„Die vom niederrbeir
und einer grösseren Novelle der ersten deutschen Erzählerin

Mariev. Ebner-Escbenbadh„Ihr Beruf*
Abonnements zum Preise von 2 ltlaflt vierteljährlich bei allen Buchhandlungen und Postämtern.

l (Li 1171g) F120

Sprudel.
Montag , den IS . Januar 1903:

Erste General-taiinliinj
und Eröffnungs -Sitzung

im grossen Saale des Hotel Victoria.
8aalöffnniig : 11 Minuten nach 7 Uhr,
Einzug des Comites 11 Minuten nach 8 Uhr präcis,
Fremden - Einführung ■— soweit Raum vorhanden— nur durch

Mitglieder: 4 Mark.
Neu -Anmeldungen für Kappe und Stern müssen vorher bei

Een Herren W . Neuendorff , Adolfsallee 9,
Wilh . Bickel , Langgasse 20,
August Engel , Taunusstrasse 12, hezw. ’Wilhelmstrasse 2,

rechtzeitig bewirkt werden.
Eieder zu dieser Sitzung sind bis spätestens Freitag, den 9. Januar 1903,

bei Herrn Jos . Hupfeid , Bahnhofstrasse 2, einzureichen und Yorträge bei
Herrn C. Kalkbrenner , Friedrichstrasse 12, anzumelden . F441

Der kleine Rath.

8
Stenographie Gabelsberger.

Der Wiesbadener Stenographen -Vrrein GabelSbergrr eröffnet Anfangs
Januar einen neuen Kursus in seinem Unterrichtslokal» Gewerbeschule. Der
genaue Termin und alles Nähere wird in diesem Blatte noch bekannt gegeben werden.

Die GabtlSberger'sche Stenographie ist das älteste, bewädrteste und bei
Weitem verbreitetste der deutschen Stenographie-Shsteme(es bat auch in Hessen-Nassau
die meisten Anhänger), es steht sowohl an Leistungsfähiqkeitals an Schönheit der
Schrift unerreicht da und ist leicht erlernbar, besonders seit der Revision de« Systems
vom August 1902. An über tausend Schulen(auch an mehreren Universitäten) wird
Gadclsberger's System gelehrt und in vielen tausend Geschäften aller Branchen, sowie
bei den Vertretern aller gelehrten Berufe als Corrcsvondenzfchrift verwendet, in über
40 Parlamenten dient sie als Kammerschrift zur Aufnahme der Verhandlungen und
ferner zur amtlichen Aufnahme der Reden Seiner Majestät des Deutschen Kaisers.

Ergebnisse der letzten Statistik:
„ . . . Vereine Mitglieder Unterrichtete

Gabelsberger(Deutsche Einheilsstenographie) : 1655 6228t «1266
Stolzc-Schrcy(Einigungs-System):

$

1209 32517 53251

König!. Lotterie -Einnahme.
Die auf Wunsch reservirtcn Loose für die 1. Classe 208. Lotterie sind biZ spätestens

6. Januar abzunehmen; außer diesen sind noch Halbe, Viertel- und Zehntel-Loose zu haben.
König !. Lotterie -Einnahme

IS. Wielicke,
_ Mainzerstraße 31. 10502

Tran
ringle , sowie Gold - und

SUberwaaren
aller Art empfiehlt zu bekannt
billigen Preisen bei reeller und
solider Ausführung . 9267

Julius Rohr , Juwelier,
Reugasse 18'20. Geschäftsgründ. 1833.

CoburgerA. H. L. C.
Wiesbaden.

Morgen Samstag:

Kneipe
bei Poths , L*ngg*sse. F 392

. Paul Wollweber,
28 Nicolasstrasse 28.

8pecialität : 10309

Französischer Cognac
von Mk. 3.50 bis Mk. 25.— die Flasche.

Kaiser -Panorama«

m
ist der Beste der Welt!

HI. Bentz,
2Neugasse2, an der Friedrichstrasse.

Telephon 341.

Eine Wohlthat f.
beleibte Herren,
f. Kegler, Reiter,

I Turner, Rad-
1 fab rer etc. etc.
: Freiheit des

Rrückgrates,
: frei beugende

Bewegung!
, Dieser solide,

bequeme
Hosenträger

ist stets vorräthi%
bei 8774

Special -Gardinen-
und Portieren -Handlung

von

J. &F. Sutli, Wiesbaden,
Museumstras.se 4, Ecke Delaspdestrasse3,
empfehlen ihr anerkannt grosses Lager
in allen Farben und Dessins bei billigen

Preisen . 10120

Apotheker Blum ’s

Enthaarungsmittel,
sicher wirkend, vollständig unschädlich, nur ächt

k Flacon 1 Mark
in Apotheker Blum '» Flora - Drogerie»

Gr. Burgstrahe 5.

•Ausgestellt vom 28. Dezember bis 3. Januar:
Herrliche Reise nach Triest u. Pola.

Hochinteressante Flotten-Manöver.
Eintritt 80 Pf. Kinder 15 Pf. Abonnement.

Weinhandlnng (gegr. 1878),
Illeiclistr . 13.

Telephon Ko. 2508.

Rhein-, Mosel- und PFälzerweine.
Schaumweine.

Deutsche Rothweine. Bordeauxweine.
Riidweine . 9736

Deutseher, französ. u. Tokayer Cognac.

Der feinste

KMkMkrWkllr
ist unstreitig Marburg ’«

„§chweben-Aönig"
Er ist von wohlthuendster Wirkung bei allen

Magenbeschwcrben, er fördert die Verdauung
in ausgezeichneter Weise» ist unerreicht an
Güte und Bekömmlichkeit und übertrisst alle
sonst anaepriesenen Bitter-Liqucurcu. s. w. an
Wohlgeschmack und Feinheit. Nur meine
Firma ist berechtigt, die Bezeichnung

„Schweden -König"
zu führen. Diese Bezeichnung ist geschützt nntei
No. 12 633, und jede missbräuchliche Benutzung
wird gerichtlich von mir verfolgt. 9894

Äestcllimgcn nimmt jederzeit gern entgegen
Der alleinige Fabrikant:

Friedr . Marburg,
Neugasse 1.

I>W De pot«  in den meisten Geschäften und
Restaurant«. —# 8

Oetker’s
Backpulver 10 Pf.
Vanillin-Zucker 10 Pf.
Pudding -Pulver 10 Pf.

Millionenfach bewährte
Rezepte gratis von den
besten Colonialwaaren- u.
Drogen- Geschäften ieder
Stadt. F188

Vertreter:
Carl Dittmann,

Wiesbaden, Wilhelmstr. 4.

Cognac,
marke Albert Kiieliliolz,
höchst prämiirt , berühmte und preiswürdige
Marke, zu beziehen in Original - Füllung von
Mk. 1.90 bis 4.50 für l/i  Flasche.

Otto Oerhard,
Kaiser-Friedrieh -Ring 30.

Bankgeschäft von Pani Strasbnrger,
Wiesbaden , Ulusenmstrasse la , nächst der Wilhelmstrasse.

(Gleichnamige Firma in Frankfurt a. Main.)

Bezahlung von Coupons. Annahme verzinslicher Gelder.
Kauf und Verkauf von Werthpapieren.

Rathschläge und Auskünfte bei Capitals *Anlagen.
JPanzer -Tresor . Vermietlibare Fächer

zur  Aufbewahrung von Werthpapieren unter Selbst Verschluss der Mietlier.
10494|


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008

